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Großfmer bei VW
I28 Objekte dem B r a n d e  zum O p fer gefallen — D er Schaden beläuft

sich au f fast eine M illio n

au der Mieten
ber im I n n e r n  unseres B la tte s

’’ll5 Folge ein Schreiben des B a-
i),; ^ u b a n a ts  zum Abdruck, in  wel- 

T,;cn§ h; c%  staatliche F u n k tio n ä r S low e- 
tcßte jg„ " °m H auseigen tüm ervere in  ange* 
f-5 bgtV .r ^1UI9 der W ohnm ieten begrüß t 
S f u ' h  wirksamen S c h ritt zu r B e­
ugst e, l  c W irtschaftskrise. D a  n u n  der 
S  i)?t ^“ttete S te in  in s  R ollen  kam und 
pftattoivr n äft'chften F ra g e n  in  unserer 
A t t i  Sur Diskussion gestellt ist,

"% ien lD' r  "icht um hin , hiezu S te llu n g

Ll f e p 'x  H'cht bestritten w erden: zwischen 
y  W ohnm ieten und den A usga- 

J lt:Hifse r tLl anderen dringlichen Lebensbe- 
, > t  » U t ^ rine D iskrepanz, die au f die 
r e6li* v  '"oh r zu ha lten  w ar, so das; sich 
> < 0l= Spitzenorgan isation  der Haus« 
S " 9  b i   ̂ il b st z u r  H e r  a b s e t-

bekennen m uß 
' 3  größeres P rivatw irtschaft
inh'eiiu- rknreißen soll in  diesen T agen  
% W irtschaftlicher T ieflage. . .S ta a t 
«k kchx, I  w uß ten  u n te r  dem Druck der 
J  hsthz,? Z w angslage an  die Herabsetzung 
Uu^sst ( w  "u d  Löhne h e ran tre ten , und 
bef11 U| "Olch A then tragen , wollte 

b»Im Zusam m enhänge noch ganz 
bes rosige Lage der S ta a t s -
„ 6% t t  č ^ rn s io n is ten  und Fixbesoldeten 
L  suchten . D ie  G ehälte r und Löh- 
|  chbec r J ‘ch u n te r dem Existenm inim um . 
s t /niIri9cii V § schwerlich einen  S tr e i t  der 

Hi*t ' denn die Tatsachen lassen sich 
^ i 'S io „  chollkugncn F a m ilie n v ä te r , die 
"iii .V en 5,u.itimo 2000 D in a r  au f den 
V J h t t  A ° nÜen/ um  dam it die B edürs

u ltetterpln  J ^ n  ^  „decken", gehören zu 
b’ttfi ’t 'btp n n  n u n  500 b is 800 D i- 
V A  sv f. ichridene W ohnung  ve rlan g t 
,,!Hh cittet f'9?111 m an  sich den Lebensstan- 
V  F am ilie  w ohl vorstellen.lEH k ’̂ cten
V  hitofct "der die M onatseinkpm  
V '  s11 gen ? ." i ts  unserer B evölkerung zwi 

^00 und  1500 D in a r , und 
V r e l i m '1 K r e i t s  tief u n te r  dem Exi- 
tik.wng b • dtm n u n  eine teilweise A n- 

V  m V V W 1 »u erm öglichen, 
-bofc Weth M onatseinkom m en

\ ein5ß i €n‘ H ru te  liegen die D inge 
1 M  0 r t e l  b is  sogar e in  D r i t  

V iV öesoK p^ "  u t s  e i n  k o m m e n  s 
S a  ?usgeht % ausschließlich au f W ohn- 
i%tH et lifiJ- "durch w ird  eine Schm ä­
hst ~9, 9{ar ’llen Lebensbedürfnisse (B e- 
H e  ? t6uBv n? 9 "sw.) nach dem P rin z ip  
> I Qp Eäöhlt A " !  Gnbe bew irkt, und die 
stch., "ögemP;. Huudel und das Gewerbe 
^ '  V o tu L mel " e t  Konsum- d. i. Absatz­

w ollen an  dieser S telle
V bj wir stgu.sV ch^w a aufstellen, doch 
l$lAei?eIe6 u J fl bepn zu müssen, daß eine 
A lg i, "9 der an ?  W irtschaft wirksame 
, ’i» 1 enlpiw, W ohnm ieten n u r  d an n  von

daß eine

' 4 « . , , w enn die S e n -  
sugen w ir, einem  D rit-ty S  ° u f ^ ° w ? n e n s  ,M  bm 6effer 

V ? f| C A 1 S8o$lnftCl zurückgeschraubt 
ts  % r ^enb ^ w gs-M ietenhöhe ent*
K 91 Ufi».) ' den M inderbesoldeten
^ 5 ^ i L ^ c h s t e i \ Clnem v ie r te l  au f ma 
"* p z^ w en  b^s M onatseinkom m ens

t z K l s w e j ^ u  soll Diese Senkung
S  S  fftr sv ns genil-

"betp dstrfnm te Deckung der üb ri- 
4 e £  bw ten und  käme dies 

w iederum  dem H andel.

P t u j ,  16. Oktober.
G egen  %VJ Uhr w urde gestern durch 

den G endarm eriew achtm eister L o n č a r  
von  der hiesigen B a h n sta tion  a u s der 
Ausbruch e in es B r a n d e s  in  S p u h lje  be­
merkt und die F eu erw ehr v o n  P tu j  da­
v o n  telephonisch in  K en n tn is gesetzt. Nach 
w en igen  M in u ten  fuhr auch schon der A u  
tolöschzug nach der B randstätte  ab, dem  
kurz darauf der M annschafts- und G e- 
rätew agen  und d as R ettu n g sa u to  fo lgten .

B e im  E in treffen  in  S p u h lje  fand m an  
die G ebäude der Besitzer A lo is  Zelenik, 
T h o m a s B ren koviö , M a r ia  B o leer , A d olf 
R osenfeld  und A n to n  H orvat in  lodernde  
F la m m en  gehüllt. D a s  F eu er  w a r  bei dem  
im  höher gelegen en  T e ile  des D o r fe s  ge ­
legenen  A nw esen des Besitzers Zelenik  
wahrscheinlich durch in  der T en n e  mir 
Zündhölzchen spielende K inder entstanden  
und gr iff in fo lg e  des herrschenden sturm - 
artig en  W in d es m it rasender Schnelligkeit 
aus d as W irtschaftsgebäude, S ta llu n g en ,  
Scheune und Strohschober über. Trotz 
den eifr igen  B em ü h u n g en  der F eu erw eh ­
ren v o n  S p u h lje  und Z abovci, die bald  
am  B randplatz erschienen w aren , konnte 
nicht verh in dert w erden , daß sich der 
B r a n d  auch aus die A nw esen der Besitzer 
B renkoviö  und B o leer  ausdehn te. D ie  
F la m m e n  fanden an  den Strohdächern  
der erw äh nten  Besitzer reichliche N a h ­
rung . D er  S tu r m  trug  brennende S tr o h ­
bündel w eit m it sich fort. A ls  die W ehr  
v o n  P tu j  e in tra f, standen auch schon die 
m ehr a ls  200  S ch r itt vom  ursprüngUckrn  
B randh erd  entfernt, im  tiefer liegenden  
T eile  des D o r fes  gelegen en  G ebäude der 
Besitzer R ofenfeld  und H o rv a t in  F la m ­
m en.

I n fo lg e  W asserm angels in  der N ähe der 
B randstätte  m ußte siH  unsere W ehr zu­
nächst a u s  e inem  etw a ein en  halben K ilo ­
m eter entfernten  T ü m p el d a s  rettende  
E lem en t beschaffen. Nach kaum einer h a l­
ben S tu n d e  w a r  jedoch der T ü m p el g ä n z ­
lich leer gepum pt. D a m it drohte der durch 
die um sichtigen Löscharbeiten lokalisierte  
B r a n d  neuerd ings aufzu lodern  und aus 
die w eiter  westlich gelegen en  G ebäude  
übcrzugreifen . W ehrhauptm ann I n g .  C e- 
l  0 t t i  ließ  daher w e iteres Sch lauchm a­
ter ia l a u s  der etw a  7  K ilom eter en tfern ­
ten S ta d t  herbeischaffen und die M o to r ­
spritze an  der gegen 200 0  M eter  vom  ä u ­
ßersten T e ile  der B randstätte  entfernten  
D ra u  aufstellen. M it  H ilfe des nunm ehr  
in  unbeschränkter M en g e  zur V erfü gu n g  
stehenden W assers konnte t r  n vere in t m it 
den W ehren v o n  S t .  I a n 2 ,  S to jn c i, D o r ­
n a v a , B ukovci, S o .  M arko und Z abovci 
sow ie der O rtsfeu erw ehr von  S p u h lje  der 
B r a n d  gegen 21 Uhr gänzlich gelöscht 
werden.

A ußer kleineren V erletzungen trugen  die 
Besitzer R osenfeld  und Zelenik bei den 
Löscharbeiten a n  Gesicht und H änden 
schwere B ra n d w u n d en  davon . C hefarzt 
Dr> B l a n k e  leistete den Verletzten an  
O rt und S te l le  die erste H ilfe .

A m  B ra n d o rte  erschienen auch der hier  
zu Besuch w eilend e H aup tm an n  der M a ­
riborer W ehr H err V  0  ll e r, der bei den 
Löscharbeiten tatkräftig  m itw irkte, sein 
A u to  in  den  D ienst der Sache stellte und  
die U m gebungsw ehren  von  der B ran d k a­
tastrophe verständigte. D ie  a u s  P tu j  e in - 
getroffene G en d arm erieabteilu ng  sorgte 
für die A ufrechterhaltung der O rd nu ng.

D ie  F eu ew eh r von  S v .  JanL , die gegen  
19 Uhr am  B randplatz erschienen w a r ,  
w urde durch die M itte ilu n g  einer unbe­
kannten P erson , es sei in  DraLenci ein  
G roßfeuer ausgebrochen, irregefüh rt und

m ußte, ehe sie noch in  T ätigkeit treten  
konnte, zu dem falsch gem eldeten B ra n d  
abrücken. Nach ungefähr 20 M in u te n  kehr 
te die W ehr jedoch w ieder nach S p u h lje  
Zurück und beteiligte  sich wacker an  den  
Löscharbeiten. G egen  21.30 U hr w aren  die 
A rbeiten  beendet, und die W ehren von  
S p u h lje  und Z abovci stellten die B ra n d ­
wache, w ährend die übrigen W ehren w ie ­
der einrücken konnten.

D er  Gesamtschaden der V rand kata-tto- 
phe w ird  auf fast eine M illio n  geschäht, ist 
jedoch durch V ersicherung n u r zum  ge­
rin gen  T e il  gedeckt.

Brüning im Endspurt
Heute Entscheidung im  R eichstag.   D a s
Schicksal des K abinetts B r ü n in g  aus der 

Messerspitze.
B  e r  l  i n, 16. Oktober.

Heute nachm ittag  w ird  die Entscheidung 
über das K abinett B rü n in g  im  R eichstag ge­
fällt w erden. D er Reichstag w ird  nämlich 
die A bstim m ung über die R eg ierungserk lä­
ru n g  und die Eingebrachten M iß tra u e n s a u ­
trüge der n a tio n a len  O pposition vorzuneh­
men haben. H in te r den Kulissen w ird  fleißig 
verhandelt, wobei den kleineren G ruppen  
e in  besonderes Augenm erk zugew endet w ird , 
da dieselben das Z ü n g le in  an  der W age b il­
den. D a s  Schicksal des K ab inetts  B rü n in g  
ist nach wie vo r sehr ungew iß. I m  F a lle  e i­
nes S tu rz e s  der R eg ierung  w ird  eine a u s ­
gesprochene R echtsregierung e rw arte t.

Sebüenlonferetiä in Wien
B  a s e l, 16. Oktober.

D er V e rw a ltu n g s ra t der B I Z  h a t den 
Beschluß gefaßt, diejenigen S ta a te n , deren 
R eg ierungen  infolge der letzten Schw ierig ­
keiten zu Deviseneinschränkungen greifen 
m ußten, zu e in e r K onferenz e inzu laden , die 
eine A ngleichung der V orschriften über den 
D evisenverkehr erm öglichen soll. D ie Konfe­
renz, an  der D eutschland, Oesterreich, die 
Tschechoslowakei, P o len , U ngarn , I ta l ie n ,  
R u m än ien  und  Ju g o s law ien  teilnehm en 
dürften , w ird  in W ien abgehalten  werden.

Soföa! abgereift
D ieO hne gebundene M arschroute.

B eg le itu n g .
P a r i  s , 16. Oktober.

I n  B eg le itung  des amerikanischen B o t­
schafters in  P a r i s ,  Edge, sowie in  B eglei­
tung  e ines S ta b e s  von 12 hervorragenden  
juristischen und  wirtschaftlichen B e ra te rn  it. 
30 Jo u rn a lis te n  ist M in isterp räsiden t L a- 
v a l  heute um  8  U hr 10 M in u ten  früh 
nach Le H avre abgereist, wo er sich zu r W ei­
terreise auf dem D am pfer „ I l e  de F ra n c e "  
einschifst.

Nach dem gestrigen letzten M in is te rra t u n ­
te r Vorsitz L av a ls  w urde ausdrücklich be­
ton t, daß der M inisterpräsiden t fü r seine B e­
sprechungen m it H oover keine gebundene 
 —   -----

Gewerbe, kurzum der P ro d u k tio n  und dem 
allgem einen V erkehr zugute.

A n dieser S te lle  soll jedoch festgestellt w er­
den, daß viele H auseigen tüm er in  Berück­
sichtigung der sozialen Lage der M ieter ta t ­
sächlich wirklich n u r  entsprechende M ietzinse 
cinnehm en Diese Hausbesitzer bilden aber 
keineswegs die M ehrheit. W enn jem and  an 
Der Reihe ist, ein K risenopfer zu bringen , 
das sich unbed ing t w ohltuend au f den G e­
schäfts- und G eldverkehr ausw irken  muß, 
so sind es die H auseigen tüm er. W ir  sind

überzeugt, daß die H auseigen tüm er alles 
tu n  w erden, um  eine „ In f la t io n  der W oh­
n u ngen" und d am it die völlige E n tw e rtu n g  
des W ohnhansbesitzes zu verh indern , w ie dies 
in  B elgien und  einigen anderen  S ta a te n  e r ­
folgt ist. W ie gesagt: über die S p a n n u n g  der 
Herabsetzung läß t sich im m erhin  reden, ganz 
außer D iskussion steht aber eine A b ' hnung  
der H erabsetzungsaktion. D er  M n u s  b a t die 
Aktion der e i n s i c h t i g e n  H auseigen­
tüm er begrüßt. N u n  haben alle Hausbesitzer 
das W ort!

M arschroute auf den W eg erhielt. D a s  E r­
gebnis seiner Reise und seiner V e rh a n d la n . 
gen sowie die Vorschläge H oovers sollen der 
französischen K am m er gleich nach der Rück­
kehr L av a ls  zu r S te llungnahm e u n te rb re ite t 
w erden.

Qlsonas Gchtmrrmketten
Z am ora strebt V erfassungsrevision  a n ?

M a d r i d ,  16. Oktober.
D er Regierungswechsel in  S p a n ie n  scheint 

geeignet zu sein, neue innenpolitische K äm p­
fe heraufzubeschwören. D er Block der katholi­
schen A bgeordneten, deren 42 a n  der Z ah l, 
h a t die C o rtes  verlassen und  w ill jetzt e inen  
energischen K am pf gegen die Verfassung be­
ginnen. T ie  katholischen A bgeordneten hof­
fen durch die U nterstützung von seiten der 
Geistlichkeit die M assen w ieder ■ zurückzuer­
obern, um  bei den nächsten W ahlen  das R e­
gime zu stürzen und  die M acht im S ta a te  
ergreifen  zu können. A us ein igen  E rk lä ru n ­
gen Z a m o ra s  w ird  en tnom m en , daß er sich 
dieser G ruppe anschließen dürfte. Z a m o ra  
h a t nichtsdestoweniger erk lärt, daß er die 
R evision der V erfassung anstrebe, e iner V er­
fassung, die ü b rigens noch g a r nicht fertig - 
gestellt ist.

G estern em pfing M in isterpräsiden t A zana 
den päpstlichen N u n tiu s . Letzterer erk lärte  
nach der U n terredung , es sei w enig H off­
n u n g  d a fü r  vorhanden , die B eziehungen des 
V atikans zu S p a n ie n  noch aufrech terhalten  
zu können. Nach einem  Dekret des U n te r­
rich tsm in isters w urden  die K losterfchülsn 
abgeschafft. D en  Bischöfen w urden  die Ge­
h ä lte r  um  50 P ro z e n t gestrichen. W eitere 
M aßnahm en  sind noch zu erw arten .

B ö r M b e i M t
3  ü r  t ch, 16. Oktober. D evisen : B eograb

9.05 , P a r i s  20.09, London 19.75, Newyork 
510, M a ila n d  26.40, P ra g  15.10, B udapest 
90.025, B e r lin  116.75.

Z a g r e b ,  15. Oktober. D evisen: M a i­
land  2 8 6 .8 7 -2 9 2 .8 7 , London 214.06—  
221.56, Newyork Scheck 5 5 9 1 .01— 5608.01, 
P a r i s  220.68— 221.34, P r a g  165.86— 166.36 
Zürich 1098.45— 1101.75.

L j u b l j a n a ,  16 . Oktober. D evisen : 
Zürich 1098.45— 1101.75, L ondon 213.51—  
221.01, Newyork 5591.01— 5608.01, P a r i s  
220 68— 221.34, P ra g  165.86— 166.36, T riest 
287.42— 293.42.

.W er gegen 3$rStilng
M  ü n  ch e n , 15. Oktober.

A dolf H i t l e r  veröffentlicht heute im 
„B  ö l k j s ch e n B  e o b a ch t e r "  einen 
2500 Zeilen langen , drei S e iten  der Z ei­
tung  füllenden offenen B rie f a u  den Reichs­
kanzler D r. B rü n in g , in welchem e r au f hie 
im  R eichstag gehaltene Rede des R e chskanz 
le r s  an tw o rte t. H itle r knüpft a n  die Aeuße-



ru n g  B rü n in g s  an , e r  werde sich lieber e i­
nen  S ta a ts v e r  väter nennen  lassen, a ls  n u r  
e inen  einzigen Augenblick die N erven  zu ver 
lie ren . Hiezu e rk lä rt H itler, kein N a tio n a l­
sozialist, am  wertigsten er selbst, -hege n u r  
den leisesten Zw eifel an  der U nantastbarkeit 
B rü n in g s  und seines persönlichen guten 
W illens. D e r  Kam ps des N ationa lsoz ia lis­
m us gelte einzig und  allein  dem System . 
D ie N ationalsozialisten  seien seit dein 13. 
S ep tem ber 1930 bew ußt von der V e ran t­
w o rtu n g  ausgeschaltet w orden. D er A rtikel 
schließt m it der E rk lä ru n g , daß d as K abi­
nett B rü n in g  das letzte H in d ern is  fü r den 
S ieg  des N a tiona lsoz ia lism us sei und des­
halb  schärfstens bekämpft w erden müsse.

Frecher Bankraub 
in Budapest

W ild-W est in  der ungarischen Hauptstadt. 
—  D er  Uebersall gelu ngen , die Flucht ver­

eite lt.

B  u d a p e st, 15. Oktober.
H eute v o rm ittag s  sprangen vor der F i l ia ­

le der K om m erzialfank am  Szabadsag-ter 
zwei junge M ä n n e r von ih ren  F a h rrä d e rn , 
e ilten  in  die F il ia le  der genann ten  Bank 
und gaben vier Schreckschüsse ab, die dazu 
berechnet w aren , die B eam ten  in  Schreck­
lähm ung  zu versetzen. W ährend der eine von 
den beiden G au n e rn  zwei erhobene R evolver 
gegen die B eam ten  h ie lt, rau b te  der andere I 
au s  der Kasse 70.000 Pengö . D a ra u f  v e r - ' 
ließen die B eiden fluchtartig  den B ankraum . 
E in  H ühne von einem  G ä rn te r  stieß aber 
d rau ß en  einen  der beiden F lüchtenden vom 
R ade und  konnte ihn  m it H ilfe e in iger P a s­
santen  fesseln. D em  anderen  R äu b er gelang 
e s  zu entfliehen. D em  V erhafteten  konnte 
der ganze G eldbetrag  entnom m en und  der 
B ank  rückerstattet w erden. M a n  fand bei 
ihm  zwei neue R evo lver und 100  P a tro n e n . 
D e r V erhaftete, e in  B äckerlehrling, heißt 
Jo sef B o n y a  und steht derselbe erst im  A lte r 
von *8 J a h r e n . D er F lüch tling  ist ebenfalls 
B äckerlehrling und soll m it einem  gewissen 
Andy identisch sein. Nach letzterem w ird  fie­
berhaft gefahndet.

Schlappe des Völkerbundes
Russisch-japanische Packelei? — Jap an  bleibt in der Mandschurei

T  o k i o, 15. Oktober.
D ie R egierung  h a t den Beschluß gefaßt, 

die okkupierten G ebiete der M andschurei 
nicht zu räum en .

T ie  chinesische R eg ierung  h a t ih ren  V er­
tre te r  in  Tokio aufgefordcrt, die V erhand ­
lungen  m it der japanischen R eg ierung  abzu- 
brechen.

P a r i s ,  15. Oktober.
D er V ölkerbund ist sehr nahe d a ran , eine 

seiner größten Schlappen zu erleiden. D e r 
Zw ölferausschuß in  G enf berät jetzt über die 
Jn te rv e n tio n s fo rm e l im japanisch-chinesi­
schen Konflikt, denn es  handelt sich darum , 
die In te rv e n t io n  so wirksam zu gestalten, 
daß  sich beide am  S tre itfa ll beteilig ten  R e ­
gierungen  dem Schiedsspruch un terw erfen  
können, ohne a n  Prestige-Verlust einzubüssen. 
O hne M itw irkung  der R egierung  der V er­
ein ig ten  S ta a te n  lä ß t sich jedoch eine wirk­
same In te rv e n tio n  in  diesem schwerwiegen­
den F alle  nicht leicht durchführen. D a  der 
amerikanische V ertre te r n u n  m it dem H in ­
w eis und der B eru fung  auf den K ellogg-Pakt 
d roht, w ill m an  jetzt auch den am erikan i­
schen V ertre te r den S itzungen des Völker­
b u n d ra tes  hinzuziehen. D ie 'J a p a n e r  w ün­
schen aber eine In te rv e n t io n  der A m erikaner 
nicht und stellten daher den G egenan trag , es 
möge in  diesem F a lle  auch der sowjetrussische 
V ertre te r sein W ort im  B ö lkerbundra t e r ­
halten , da die S o w je tu n io n  am  m andschuri­
schen Konflikt direkt interessiert sei. Dieser 
japanische A n trag  ist ein Meisterstück d ip lo­
matischer taktischer Kunst. B em erkensw ert 
ist jedenfalls die Tatsache, daß die S o w je t­

u n ion  seit dem 18. S ep tem ber, dem T age 
der Besetzung M ukdens durch die J a p a n e r ,  
keinen einzigen, auf eine In te rv e n t io n  im  
mandschurischen K onflikt abzielenden d ip lo­
matischen S ch ritt getan  h a t. D ie  M oskauer 
B lä t te r  ergehen sich n u r  in  wüsten Beschim­
pfungen der japanischen und  der chinesischen 
nationalistisch - im perialistischen Bourgeoisie, 
w as jedoch gegenstandslos erscheint.

M an  g lau b t in  ein igen  diplomatischen 
Kreisen, daß M oskau und Tokio u n te r dem 
Tische gemeinsam packeln. A ndere w iederum  
sind der M einung , R u ß lan d  w arte  auf d-e 
Entscheidung des V ölkerbundes. D ie W ie­
derherstellung des sta tus quo an te  w äre  fü r 
R u ß lan d  abgetane Sache. A n d ers  hingegen 
w äre die L age/ w enn der V ö lkerbundra t den 
J a p a n e r n  die O kkupation der M andschurei 
zuerkennt. I n  diesen F alle  w ürde M oskau 
K om pensationen verlangen . Auch ist es nicht 
ausgeschlossen, daß sich die S o w je ts  m it C hi­
n a  gegen J a p a n  verbünden , doch w ürde dies 
den K am pf gegen N anking bedeuten, da die 
M oskauer M achthaber m it der K an ton -R e­
gierung gemeinsame Sache machen w ürden. 
Jed en fa lls  ergeben sich au s  dieser Lage die 
gefährlichsten und verwickeltsten K om plika­
tionen.

T e r  Völkerbund ist in  eine Sackgasse ge­
ra ten . G eling t es nicht, eine Lösung des 
K onfliktfalles zu finden, so b leib t G enf fü r 
im m er kom prom m itiert. E s  frag t sich ferner, 
ob nicht eine im V ölkerbundrat vertretene 
M acht im  geheimen die A sp ira tionen  der J a  
p an er stützt und daher eine In te rv e n tio n  
des B v lleb rundes illusorisch erscheint.

Ein Vater der Entführung 
feines Sohnes angeflam

L in  e in z ig artig er F a l l  ereignete sich vor 
ein igen  T ag en  in  der mährischen S ta a t  
B rü n n . D e r russische E m ig ra n t G ra f  M i­
hael D im itrijew itsch  K o n  i n  ist verhaftet 
und  in s  P o lize ig efän g n is  'e inge lie fe rt w o r­
den. E r  steht u n te r  Anklage, seinen eigenen 
S o h n  e n tfü h rt zu haben. K onin  flüchtete sei­
nerze it a u s  S o w je tru ß la n d , nachdem er in  
den R eihen  der w eißen A rm een  D e n itin s  
und  Koltschaks gegen die bolschewistische R e ­
g ie ru n g  gekämpft ha tte . M it seinem achtjäh­
rig en  S o h n  gelangte  K onin  nach einer aben 
teuerlichen Reise nach P ra g . A uf seiner ge­
fährlichen F luch t stand er w iederholt in  T o ­
desgefahr. I n  B rü n n  le rn te  er den U n-ver- 
sitätsprofessor D r. T h o m as H a la  kennen u. 
schloß sich dessen F a m ilie  an . V or der R e­
v o lu tio n  w a r  G ra f  K onin  K am m erherr am  
Hofe des russischen K aisers und H a u p tm an u  
in  einem  L eibgardereg im ent. I n  B rü n n  hin  
er gänzlich m itte llo s  a n  und  vermochte sich 
keine neue Existenz zu gründen . E s  w ar 
ihm  sogar nicht möglich, N ah ru n g  und  K le i­
dung  fü r seinen kleinen S o h n  zu verschaf­
fen. I n  dieser schweren Lage entschloß sich 
G ra f  K onin , dem kinderlosen E h ep aa r D r. 
H a la  den K naben abzu trc ten , d a s  ihn  gern  
adop tierte . E r  selbst w anderte  nach K anada 
au s , wo er aber gleichfalls kein neues Le­
ben anzufangen  w ußte. V on der Sehnsucht 
nach seinem S o h n e  gep lag t, kehrte er nach 
B rü n n  zurück und suchte das gastfreundliche 
H au s  D r. H a la  auf. I n  der Zwischenzeit 
w a r  der kleine N ikolaus zu einem  J ü n g lin g  
herangew achsen. E r  ah n te  nicht, daß die 
Eheleute H a la  seine A dop tive lte rn  w aten . 
D er K nabe befreundete sich m it dem G rafen  
K onin, ohne zu wissen, daß es sein richtiger 
V a te r  w ar. E r  begleitete den G ra fen  au f

Rettung 5er Sibilifßtlon
Appell ^avals an die amerikanische Presse —  Kein vollstän­
diges und endgiMges Programm für die Sanierung der W elt

P  a r i s, 15. Oktober.
M in isterpräsiden t L a v a  I nahm  an  ei­

nem  Frühstück der amerikanischen Presse­
vertre te r te il und richtete nachstehende B itte  
an  sie, aus seiner W ashingtoner Reise keine 
S en sa tio n  machen zu wollen. L ava! sagte 
wörtlich:

„ Ic h  gestehe, daß  ich einen sehr wichtigen 
Dienst von Ih n e n  zu erbitten  habe. D ie P a ­
riser P ressevertreter wissen, daß ich, sobald 
es sich um  die V erleid gung der In teressen  
m eines L andes handelt, nie zögere, an iic 
zu appellieren. Jetzt handelt es sich- nicht 
n u r  um die gem einsam en In teressen  unse­
re r  beiden L änder, sondern um die R ettung  
unserer -alten Z iv ilisa tion . D ie W elt ist von 
der W irtschafts- und W ährungskrise au fs  
tiefste v e rw irrt. G roße H offnungen sind bei 
der A nkündigung der U n te rh a ltu n g  in  W a­
shington entstanden. M it seiner herzlichen 
E in lad u n g  an  mich h a t P räs id en t H oover 
gedacht, daß unsere Zusam m enkunft es ge­
statten werde, die M itte l zur W iederkehr der 
R uhe und zur W iederbelebung des V e r tra u ­

ens zu finden. W ir gehen nicht zu e in e r Kon 
ferenz, w ir w erden keine V erträg e  ab-iassen, 
mir w erden u n s  einfach und m it F re im u t 
aussprechen. W ir w erden alle w ichtigen P ro  
Werne angreifen . J a ,  ich wage zu sagen, w eil 
der -O ptim ism us in  m einer N a tu r  liegt, daß  
die Schwere der Lage u n s  nicht h indern  
w ird , die notw endige Lösung vorz-usehen. 
F o lg e rn  S ie , bitte, nicht, daß m eine A u s­
führungen  die Existenz eines vorher beschlos­
senen P ro g ra m m s verheim lichen sollen und 
kabeln S ie , bitte, nicht nach A m erika, daß 
ich m it einem  vollständigen u n d  endgültigen  
P ro g ra m m  ankom m e. um die W elt zu sa­
n ieren . D a s  w äre  eine sensationelle M el­
dung. Reich an  H offnungen, aber sie m üßte 
-grausame Enttäuschung h-ervorrufen. Ic h  
bin kein kom plizierter M ensch", schloß L a­
va!, „sondern so einfach wie m ein C harak­
ter. Ich  will a ls  F ü h re r  in  all den  Schw ie­
rigkeiten, die sich seit e in iger Z eit an h äu fen , 
n u r  die a lte  französische T ugend haben: den 
gesunden Menschen-verstanid."

S ta a t  w erde S p a n ie n  neue Kämpfe 
E s  ist nicht ausgeschlossen, daß -sie 
bruch der B eziehungen zwischen dem 
kan und der R epublik S p an ien  zur ö-  
haben werde. T e r  päpstliche N unnu ^  
M ad rid  o rdnete  besondere _ Gebe c I 
E rh a ltu n g  d es geistigen F r ie d e n s  t 
n ien  an .

”  "  6 '  1 l 16imW ie in  bestin form ierten  Kreisen  ̂ „
tet, h a t der P ap st die A bberufung ^  
liehen N u n tiu s  in  M ad rid , Msg - .-£n
chini angeordnet. I n  vavkaniscy-n 
h a t m a n  näm lich gehofft, die chantw) 
g ierung  werde nach der A bberufung e„<, 
nischen K a rd in a l-P r im a s  S e g u ra  cm ,,, 
ger kirchenfeidliche S te llu n g  «m . „jfle 
doch w urde sie durch die letzten  ̂ ^  cr'fol8' 
b itte r  enttäuscht. A us diesem G ru:: e 
te n u n  die A bberufung  des M adri 
tiu s.

tö g l i c d5 0 0 0  Sklaven werden 
verkauft

A u s B  e r  l  i n  w ird  b e r i c h t e t :

D ie S k lavere i g ilt allgem ein ai 
hoben. D e r V ölkerbund tr if f t M  8 ^ ;nCt 
zu r A u sro ttu n g  des M ädchenhau e 
der g röß ten  H andelsplätze für m -t ,eet. 
W aren , E l D jeddah am  R oten  S ’ojgili' 
A uf dem ersten Blick scheint also n  / anip) 
sa tion  einen endgü ltigen  S ieg  11 ,U 
gegen die S k lavere i davon getrag ? ^ r t -  
ben. I n  Wirklichkeit h a t sich nichts ä s t , jchfl 
D e r S k lavenhande l b lüh t. E r  ha mch- 

* Tals, et'B e tä tig u n g sfe ld  verleg t. I n  
M id i und  and e ren  O rte n  w erden 
w a 5000 Menschen v e r k a u f t .  Die nu

ist s° g roß , daß  es n ie  an; mN ot
W are  m angelt. F ü r  ein  Kind

allem- in  Jn d o ch in a  und  dem 
C h in a  w ird  dieser H andel auf 1,0 ' .-tune

p
W  #

bis 400 M ark , fü r eine F ra »  "
M ark, fü r einen erwachsenen 8 
M a n n  1500— 2000 M ark  gezahlt- fol,čii- 
afcika und  Abessinien w ird  der 
Handel zw ar m it strengen S tr a f e n  ^  gt-r 
I n  an d eren  afrikanischen G ebieten^^^,,^n

leg a le r G ru n d lag e  betrieben. $
existieren sogar große U n ternehncU ^  
sich dem M enschenhandel w idm en. ~ ]H‘
tran sak tio n en  w erden zu r allgenret 
friedenheit vollzogen. D ie verarm  tz. 
fischen F a m ilie n  e rh a lten  das '  ^ y- 
sie vor dem H ungertode  e r r e t te n  1 ^  0 '
H än d le r erzielen  den G ew inn , un 
fer haben eine billige A r b e itsk r a l-- ^ (II: 
w ird  endlich m it diesem Schmach 
heit au fg e räu m t w erden.

M o n dRerse zum
D er bekannte aeronautische ytii^L 

tm e r  der B eg rü n d e r jener w , ‘ e„  ch 
Wissenschaft, die sch heute noch
hprfrFmfiPn ftpftnhpf rrfipr £ittC ('v

Linksruck in Spanien
Die Aufgabe des neuen Kabinetts — D er Widerhall im 

Vatikan —  Abberufung des päpstlichen Nuntius
D ie D em onstran ten  stürm ten in  zahlreichen 
S tä d te n  die Klöster und Kirchen, so daß so­
g a r  M ili tä r  einschrejten m ußte, um  die 
Masse in  die G renzen -der V e rn u n ft zurück­
zubringen.

M  a d r  i d, 15. Oktober. 
D ie R eg ierung  erließ  ein V erbo t fü r alle 

D em onstrationen . I n  dem betreffenden E r ­
laß  w ird  das schärfste Einschreiten gegen die 
Z uw iderhandelnden  angekündigt.

R o m ,  15. Oktober. 
I n  vatikanischen Kreisen w urden  die Nach 

richten über die kirchenfeindlichen Gesetzte 
der spanischen K onstituante m it E n trü s tu n g  
entgegengenom m en. E s  w ird  allgem ein  da­
raus hingewiesen, daß die spanische Republik 
ihre K onsolidierung schwerlich ohne. M i t­
w irkung der Geistlichkeit werde vollziehen 
können. D ie kirchlichen B ehörden  in  S p a ­
n ien  hä tten  dem republikanischen R egim e ih r 
ganzes W ohlw ollen bewiesen, w a s  au s  vie-

. . ' ----- i - -i-------- -•------ » u« — ........ - - - - -1.........  ien H irtenbrie fen  an  die G läub igen  e rfich t-
,q ,em  «tandesgeietz a ls  n u ll und nichtig. > liehen D em onstrationen  der Volksm enge. lieh ist. D ie T re n n u n g  zwischen Kirche und

M  a d r  i d, 15. Oktober.
M in isterp räsiden t A z a  n a behielt auch 

das K riegsportefeuille fü r sich. D ie neue R e­
g ierung  w ird  nach M einung  einflußreicher 
und  in fo rm ie rte r politischer Kreise n u r  Ins 
zu r B eendigung  der V erfassungsdebatte in 
den C ortes am  R uder verbleiben. Gestützt 
w ird  die neue R eg ierung  in  den C ortes 
durch die S ozialis ten  und  die rad ikalsoziali­
stische G ruppe.

I n  katholischen kirchlichen Kreisen h a t die
seinen S p az ie rg än g en . E in e s  T ag es  kehrten B ild u n g  der R eg ierung  A zana große B eun- 
die beiden nicht m ehr zurück. Professor H a ­
la  setzte eine B elo h n u n g  von 10.000 Tsche-

rn h igung  hervorgerufen . M a n  erblickt in 
dieser Tatsache eine Festigung des Linkskur- 

chokronen au f die E rg re ifu n g  des E n tfü h - s ts  und e rw arte t neue kirchenfeindliche M aß- 
r e r s  au s . D ie F lüch tlinge  w urden  im  D orfe nahm en  im ganzen Lande. I n  diesen K rei- 
C h o lib a r in  der N ähe von B rü n n  aufge- sert w ird  das Schicksal S p a n ie n s  m it jenen 
funden. W ährend  N ikolaus in  d as H au s  s e i- ; M exicos verglichen/ e in  Land, d as  ebenso 
n e r A dop tive lte rn  zurückw andern m u ß te ,; die katholische Kirche zu vernichten bestrebt 
t r a t  G ra f  K onin  den W eg in s  G efängn is  an. | gewesen sei und  schließlich den großen Feh- 
D a  er sich m it der A doption seines S o h n es  1 le r  selbst eingesehen habe, 
durch D r. H a la  e inverstanden e rk lä rt ha tte , j D em gegenüber kam es sogar in  den ku­
gelten seine väterlichen Rechte nach tschecht-! tholischesten P ro v in zen  zu arg en  kirchenfeind

d e r s c h u h e n  b e f i n d e t ,  a b e r  e in e  
M o n d e  z u  p l a n e n  w ä g t ,  R o b e - ^  ^  
P e l t e r i e ,  i s t  v o r  e i n i g e n  T a g e n  ^  ■/, 
O p f e r  s e i n e s  F o r s c h e r d r a n g e s  ge - pW'- j  
F r ü h l i n g  d i e s e s  J a h r e s  e r k l ä r t e ^  ^
daß der T ra u m  E d g a r P oes, 0 ^  
und  H erbert W ells ' von einer $ ge
M o n d fah rt spätestens im  Laupe ^
re s  verw irklicht w erden  soll. 4 
in  steter V erb in d u n g  m it der an glc1,
in terp lane ta rischen  Gesellscha , 
fa lls die Ansicht v e r tr it t ,  daß ei ^  >
einem  P la n e te n  zum  anderen  g f ,
reiche der menschlichen Mogl> 1 ^ l t e t ' / z  
ivird. S e it  e in iger Z eit arbeite 
seinem L a b o ra to riu m  an

tfines von ihm  erfundenen  f  ; 
T re ib k ra ft fü r ein  R aketen flug^  ^
F lugzeug  sol l te  nach dem -
kann ten  P r in z ip  des R aketeri y j  
w erden. D ie gew altige S p ren g  ^  
erfundenen  S p r e n g s t o f f e s  R 11 der, ^
möglichen, die D is tan z  3rotl ' ? M
und dem M onde zurückzulegen- \chch'" 
T ag en , a ls  P e lte r ie  m it ein ^ etu ^
Q u a n tu m  seines S prengsto l' i(,
tie rte , erfo lg te plötzlich eine ^ e  t
linke H and  des G elehrten  st11 ainp ge'
schädigt. V ie r F in g e r  muw  £aflt 4' 
w erden. N u r m it knapper 
r te  m it dem Leben davon.

Unterstützet ^
f l n t i t u b e r k u l o s e j  - -
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Das Rätsel -e s  Massenmörders
bilvkfter M aluska der Gijenbahnattentäter von Jüterbog und B ia -T orb agv

g, W  i e n , M itte  Oktober.
ftu b| e W iener P o lize i am  S a m s ta g  zum  
to f von der V erh a ftu n g  eines ge- 
»ian öiItieiter M  a t u s  k a  berichtete, ist 
1»elenUL=er Oeffentlichkeit sehr skeptisch ge- 
iuseh' !Dat auch wirklich nicht gleich ein- 
risto^ ' ^ieso ein in  W ien  lebender un g u ­
t e , ;  ^abriksbcsitzer, G ro ß h än d le r und 
Ien J  1er H au sh err, der überd ies nach a l-  

.^ählungen seiner B ekann ten  ein m u-
6a:

HaftesV11[p Eheleben fü h rt, m it dem surcht-
echei ^v rdansch lag  von B ia -T o rb a g y  in 
hier » ,"asam m enhang  stehen soll und  wie 
lieg >,Let^auW ein g re ifb are r V erdacht mög 
§onwttre' ® ’e W iener P o lize i ist aber am  
Ste t tt8 stoch sth r zurückhaltend gewestn. 
^ittalg -^'Eeicht w eniger m itgete ilt, a ls  sic 
hat hä tte  erzäh len  können und  sie
hat einm al die W ah rh e it gesagt. S ie  

^ ^ t i i c h  n u r  a u s  Rücksicht auf den 
let r0 er U ntersuchung, die Z e itu n g sre p o r­
ten absichtlich irrcg e fü h rt und die m uß 
tikh  ̂ ^  schon sehr find ig  sein, b is sie end- 

■ r 'cht'ge S p u r  kamen.
6ett f\PvCr^’n ha t m an  einen T a g  später über 
'httcMrtn S ilv este r-M atu sk a  schon m anches 
6»hin s tn ;e e rfah ren  können, von dem bis 
^ to to -0 'a b a r  nicht e in m al die Po lize i 
>a itur /  ^atte. D enn  diese w ollte zunächst 

yerr *- - -
* a,nin r

^  Ullt VVll
®tatuj. U'chbecn geschehen w a r, deren  K auf 
uNb 5P]1 einw andfrei nachgewiesen w urde 
N . ( ? , , er üb rigens auch g a r  n ie  bestritten  
jjün fei n°8 tc näm lich angeblich den S chorn  
?8 test F abrik  um legen und  h a t d an n  

er von diesem P la n  w ieder 
J ° n w ar, in  den F ab rik sk an a l ge* 

 ̂ es suchte es n u n  die P o lize i und

S tQ n J ^ P ^ t ie g e n ,  w as  m it den zehn Kt 
^  E stw .^ ras it, m it den Sprengkapseln  u.

bc-

che
au f

§!e’iti* J , au ffin d b ar w a r, verstärkte Ii 
b'eise die V erdach tsgründe gegr.. 

-m . Uche R ep o rte r , die sich der S a -  
^ H h ls t,/^ u e  F au st angenom m en h a tten , 

on. öm S o n n ta g  jedoch schon ganz 
e. ^ t t 0]n,8e über den M a n n . Zunächst se>- 

S te n  1892 in  -S an tav ir in  J u -
8, v, O^boren und  nach B udapest zu*

A  V *  W atuska vor dem K rieg Lch 
r fN iü p ,, unn ein und  rüstete nach denein und  rüstete nach dem 
m 'Wjte a ls  O b e rle u tn a n t ab. E tli-  

U’ätcc ist e r G utsbesitzer, macht 
„.ZWi, I'Jch dem K auf und  V erkauf von 
K 'bcrsiedelt 1927 m it seiner F r a u  
tto r !,6(tj J ^ Cute fünfzehn jäh rigen  Töchter* 

» Uhk ' ^ U iirb t h ie r w ieder etliche 
!% % % ,,  rl e9 'n n t schließlich einen  sehr 
kii, H andel m it L an d esp ro d u lten

Geschäfte schwebt noch 
i» A t t Q , . oI6e§ D unkel. D a s  große W ein 
ih  ’ckli* üGrlc" in  K losterneuburg  m ag er 
,V  ütrt e? Ut zu dem Zweck erw orben  ha- 
kto kx ' ?u parze llie ren , aber welche 

E  bei (a! 1er P ach tung  eines S tern«  
fo[0.Ü für  ,{■ gölten und  dem Kauf der 
6h,.5  ift .,;hF lig icßerei in  T a tten d o rs  vec- 

recht klar. I n  dem S te in -
6enfc Mp ~  chem als a rb e iten  lassen und
S i L H  e§ ftiI(' ?eitbem ec f ie lNz ^ö itn  fust absurd, diesem G.>-;
tf»6n c11 <£tnwr 8 cn: M atuskä  h a t n u r  des

^  E ifenol1?  qcbnrf,tct unb  bie ZaU
^  oBn „ ^  | erei gekauft, w eil er n u n  
% t 9‘wq w eiteres auch die behördliche 
6 sil. nt- GPr l11 Z u la u f  von S p re n g m it-  

S  i?  in dp rJf9 diese B ew illigung  sogar 
!N(u!i ^ieberF. herum  und daß er
>  J ,  b e f t t i t t t  m)eritaudH machte, h a t er 
S t t  -.seinen, r, 0(H ein P a a r  E inzelhei- 

,9n dp bewegten Leben seien er-- 
ep H1 den, in  der M argaretcn--

N  J P  Soww-, ^ e t z t  auch selbst 'w ohnte, 
Qr,'1 der m ' r  „be§ V o rja h re s  alle B a r -  

6̂ i q , ! ?  ivürdp^s"bbng  kündigen wollen, 
h, 5ßpr? 9  wnrd» em oliext w erden. D ie 

be id en  fcie “6«  nicht w irksam , w eil 
eigetton E rla u b n is  zu r  D em olie- 

°>», »6 °Üv MtbcfnUnb drei Wochen später 
h A b L  e F eu p n n te t Ursache der Dach* 
1,6  aber verm u te te  Selbst- 
^ ^ g s g p ^ r  A e r d ? ^  IieQt na tü rlich  ein 
(Vi! en p S c h a f t v  ,ml>c und die Versi- 

l am binieh ir!e bei dem  B ra n d  zu 
bim nienfri®te ifen - ^  'Z u ird  die Sache noch 
^In'J?lltH?e^ cu' gew r 9J?ntu§fa'  d e r . sonst 
f t  s e iL ^ m e t t? refen sein soll, Bet T ag  
K  ^Ü B ew 'r besuche erh ielt, er»

Slber r Pn e r  heute a ls  ausfäl»^lÄ sa:riuiht, er rv
beit r^hann lcr  H i t  doch w ohl je» 

haben n ' d>e P o lizei w ird  noch
' ° « e s  aufzuklären.

(V on unserem ständigen W iener M itarbeiter)

* D a s  also e rzäh lten  am  S o n n ta g  die R e­
p o rte r den Lesern der W iener M orgenblät*  
te r , ab er die w ußten noch im m er nicht viel 
m it dem  H errn  B ta tuska  anzu fangen  und 
die P o lize i verh ie lt sich w eiter sehr zurück­
haltend . E rst in  den letzten v ierundzw anzig  
S tu n d e n  überstürzten  sich förmlich die E r-  
reignisse, die diesen ungeheuerlichsten K ri­
m inalfa ll unserer Z e it aufhellen. A m  S o n n ­
tag  abends h a tte  M atu sk a  nach einem  stun­
den langen  V erhör gebeten, m a n  möge ihm  
jetzt e in m al e inen  T a g  lang  R uhe heben. 
S o  viel Z e it brauche e r, um  sich zu besin­
nen , ab er d a n n  werde er schon sprechen und 
W ichtiges m itte ilen . M a n  hat ihm  den 
Wunsch e rfü llt und am  S o n n ta g  abends hat 
er d an n  eingestanden, daß  d a s  Ekrasit, die 
Sprengkapseln  und  die G lühzünder, die er 
sich au f G rund  der behördlichen B ew illi­
gung kaufen konnte, bei dem E isenbahna t­
ten ta t in  Bia-Torb>agy V erw endung  gefun­
den haken. N u r daß e r  selbst a n  dem M as­
senmord A nte il ha lte , bestreitet e r  noch 
E r  w ill d as  S p re n g m a te r ia l einem  ihm 
ganz unbekannten  B cann übergeben haben 
und e r  jagt jetzt, daß e r nicht e in m al eine 
A hnung  hatte , welche furchtbaren Fo lgen  
das A tten ta t nach sich ziehen konnte. D enn  
der geheim nisvolle F rem de hätte  n u r  davon 
gesprochen, daß e r e tw as  gegen einen Last­
zug un ternehm en  wolle. D aß  die B ehörden 
nicht a n  den „U nbekannten" g lauben , der 
nach allen kriminalistischen E rfah ru n g en  im  
w er d an n  p räsen tie rt w ird , w enn e in  V er­
brecher seine eigene Schuld zu m ildern  sucht, 
ist selbstverständlich. A ber die heutigen 
A bendb lä tter deuten  doch a n , d aß  die Polizei 
einem  Kom plizem  M atu sk as  au f der- S p u r  
seln soll un d  d aß  jeden Augenblick m it e iner 
neuen S en sa tio n  gerechnet w erden könnte. 
M ehr w ird  hiezu v o rläu fig  nicht m itgeieilt.

Aber dafü r steht auch die Tatsache zwei­
fellos fest, daß M atuska  irgendw ie m it dem 
verbrecherischen Anschlag auf den F ra n k ­
fu rt— B e rlin e r  D -Z u g  bei Jü te rb o g  in  B er 
Bindung zu Bringen ist. M atu sk a  h a t einge­
standen, daß  e r  m ir dem unbekannten M a n n  
zwischen dem 5. u n d  10 . A ugust, also zur 
Z e lt des A tte n ta ts  von J ü te rb o g  in  B e rlin  
gewesen w ar, ab er e r  bestreitet ebenso wie 
bei B ia -T o rb a g y  d a ra n  aktiven A n te il ge­
nom m en zu haben. 'E r  h a t d as G eständnis 
aber heute sogar noch erw eitert. Am 8 . A u­
gust, a n  dem K atastrvphentag , w a r e r  u n ­
m itte lb a r nachher am T a lo r t  und ha t die 
furchtbaren F o lgen  des A tten ta te s  gesehen. 
Aber e r  bleibt noch im m er dabei, die H öllen­
maschine w eder selbst gelegt noch selbst en!- 
zündet zu haben. E rst nach der Explosion, 
a ls  d a s  Unglück bere its  geschehen w ar, will 
e r  von seinem K om plizen h ingeführt w or­
den fein. A uffällig  ist auch h ier die Gleich­
heit m it B ia -T o rb ag y . M atu sk a  h a t bekannt 
lich im m er behauptet, er w äre  in  dem U n­
glückszug gewesen und n u r  durch ein W un­
der gerettet w orden, ab er diese E rz ä h lu n ­
gen weisen schon so viele W idersprüche auf, 
daß  die A nnahm e berechtigt ist, e r  w a r auch 
d o rt n u r  Zuschauer u n d  wollte sich selbst 
von dem G elingen  des A tte n ta ts  überzeu­
gen. D en  Koffer, den M atuska  d am als  bei 
sich tru g , hat e r  in  der G arderobe des B u -  
dapester O stbahnhofes h in terleg t und son­
derbarerw eise bei der Rückfahrt nach W ien 
vergessen. ;wtzt ist er d o rt aufgefunden w or­
den und er e n th ä lt neben Schuhen, a n  de­
nen S p u re n  von Ekrasit festgestellt sind, ei­
nen Trenchcoat von der gleichen A rt wie 
ihn der m utm aßliche U rheber des J ü te Ä a -  
ger A tten ta ts  getragen  h a t und wie ihn die 
V erkäuferinnen  des Geschäftes beschreiben, 
m dem seinerzeit der bei dem A tten ta t von 
Jü te rb o g  verw endete D ra h t gekauft w orden 
ist. D er W iener Polize ip räsiden t H o fra t D r. 
B ra n d t, der persönlich M atuska  verh ö rt u. 
auch seine b isherigen  Geständnisse entgegen­
genom m en hat, ist üb rigens fest davon über 
zeugt, daß der M a n n  g a r  keine H eliersüel- 
fer gehabt hat. E r  ist unbedingt a ls  der a l­
leinige T ä te r  anzusehen, hat e r  heute J o u r ­
nalisten gegenüber erk lä rt, in  Jü te rb o g  eben 
so wie in  B ta -T o rb ag v . D ie  Untersuchung 
geht ü b rig en s auch noch nach e in e r d ritten  
R ichtung. M a n  e r in n e r t sich vielleicht, daß 
vor einem  halben  J a h r  nächst der S ta t io n  
Anzbach a.jt der W iener Westbahnstrecke ein  
A tten ta t au f  den  P afsauer Schnellzug ver­

üb t w urde, d as glücklicherweise im  letzten 
Augenblick durch die G eistesgegenw art des 
Lokom obivführers vere ite lt w erden konnte. 
W enige h u n d e rt M eter von dem Schauplatz 
des gep lan ten  Verbrechens en tfern t hatte 
M atuska  d am als  eine V illa  gem ietet gehabt, 
in  der e r  seit J a h r e n  m it seiner F am ilie  
den S o m m er v e rb ra c h te . . .

W ährend  sich hier, soweit die m itte lbare 
oder u n m itte lb a re  Täterschaft M a tu sk as  in  
B etrach t kommt, d as  Netz im m er enger zu­
sam m enzieht, bleibt die F ra g e  nach dem 
M otiv  das vollkommene R ätsel. D ie u r ­
sprüngliche A nnahm e der B udapester B ehör 
den, das A tten ta t könnte n u r  a u s  politischen 
G rü n d en  begangen w orden sein u nd  seine 
U rheber m üßten  in  kommunistischen Kreisen 
gesucht w erden, lä ß t sich jetzt kaum m ehr 
aufrecht e rh a lten . M atuska  hat sich sicherlich 
politisch nie b e tä tig t und  e r  steht w ohl auch 
d e r kommunistischen P ro p a g a n d a  vollkom­
m en ferne. E r  w ar im  G egenteil ein  streng 
g läub iger K thoM , den feine F am ilie  und 
seine B ekannten sogar a ls  b igo tt bezeichnen 
und er hat fe ine  tiefe R elig iositä t auch nie 
verborgen. M atu sk a  tru g  im m er e in  B ild  
des heiligen A n to n iu s  um  den H a ls  und 
nach dem A tten ta t von B ia -T o rb a g y  erzäh l 
te e r  jedem, daß er n u r  diesem H eiligen sei­
ne w underbare  R e ttu n g  verdanke. S o  klingt 
vielleicht die zw eite E rk lä ru n g  g laubhafte r , 
daß  M atu sk a  seine Verbrechen im  religiösen 
W ahnsinn  begangen hat und daß e r  h ier 
gleichsam a ls  e in  G ottgesandter austreten  
w ollte, der die Menschen fü r ihre S ü n d en  
bestraft. E in  p a a r  B em erkungen, die w äh­
rend seiner stundenlangen  E invernahm en  
ganz zusam m enhanglos gefallen sind, geben 
hiezu vielleicht einige A nhaltspunkte . S eine 
Kom plizen, so sagt er, h ä tten  ihm versichert, 
es ginge darum , durch die A tten ta te  eine 
neue Gesellschaft von M enschenfreunden zu 
gründen  und eine Umschichtung der jetzigen 
G esellschaftsordnung. in  dem S in n e  beröei- 
zu führen , daß es  nachher keine unglücklichen 
A rm en  und Bedrückten m ehr gäbe. Aber 
auch eine d ritte  D eu tung  d e r B ew eggründe, 
die freilich noch phantastischer klingt, w ird 
jetzt versucht. M atuska  soll angeblich zugege­
ben haben, daß  ihn d e r  Anblick von E isen­
bahnschienen förmlich hypnotisierte und daß

u n d  M i l l i o n e n  M e n s c h e n  b e n ü t z e n  s c h o n  s e i t

m e h r  als dreißig Jahren
l a u t  t i e f s t e h e n d e r

e e  G E B R A U C H SA N W E ISU N G

und seg n en  d essen  unüb ertreffliche w u n ­
derbare W irkung

B e i  R h e u m a .  G ic h t .  I s c h i a s  d i e
s c h m e r z e n d e  S t e l l e  e i n r e i b e n  B e i  
Z a h n s c h m e r z e n  d a s  Z a h n f l e i s c h  

e in r e i b e n  und die. M u n d h ö h le  s p ü ­
len .  g u r s e l n  Be i  K o p f s c h m e r z e n .  
N e r v o s i t ä t .  S c h l a f l o s i g k e i t  d i e  
S t i r n e  u n d  d e n  g a n z e n  K ö r p e r  
e i n r e i b e n  u n d  a b e n d s  v o r  Z u b e t t ­
g e h e n  e in  l a u w a r m e s  B a d  m i t  Z u ­
s a t z  v o n  L ö w e n f r a n z b r a n n t w e i n  
n e h m e n  B e i  M ü d i g k e i t  z u r  M a s s a ­
g e  d e s  g a n z e n  K ö r p e r s  B e i  M a ­
g e n s c h m e r z e n  10 T r o p f e n  a u f  e in  
S t ü c k  W ü r f e l z u c k e r  g e t r o p f t  e i n ­
n e h m e n  Be i  H a a r a u s f a l l  u S c h u p ­
p e n b i l d u n g  z u r  M a s s a g e  d e r  K o p f ­
h a u t  Als M u n d w a s s e r  u s w .

B e l  S c h w e i ß  d e r  A c h s e lh ö h l e .  
F u ß s c h w e i ß .  H a n d s c h w e i ß  o d e r  
K ö r p e r s c h w e i ß  s in d  d i e  s c h w e i ß e n ­
d e n  K ö r p e r t e i l e  f rü h  un d  a b e n d s  
z u  w a s c h e n

ist  nu r  e c h t  in l i ier  a b g e b i l d e t e r  
un d  p l o m b i e r t e r  ORIGINALFLA- 
S C H F .  — V e r l a n g e n  S i e  a u s d r ü c k ­
lich

und w e i s e n  S i e  j e d e s  E r s a t z m i t t e l  
e n t s c h i e d e n s t  z u r ü c k ­

is t  in j e d e r  D r o g e r i e .  A p o t h e k e  n« 
b e s s e r e m  G e s c h ä  ft zu  10 - .  26—• 
52 - D in  e rh ä l t l i c h -  

H ü t e n  S i e  s ic h  v o r  N a c h a h m u n g e n !  
Z e n t r a l b u r e a u :

LAV LJA  M E N T O L  - D R O ŽD JE N K A
Z a g r e b .  M a r u l i č e v  t r p  5« T e l e p h o « :  73-52*

er sich feine F ab rik  in  T u tten d o rf n u r  des­
halb  kaufte, weil sie über ein  ziemlich a u s ­
gebreitetes Eisenbahnnetz verfügt. Vielleicht 
w erden e in m al, w enn die U ntersuchung die 
letzten E inzelheiten  des T atbestandes sestge- 
stellt haben w ird , auch diese Z usam m enhän­
ge k larer und eindeutiger sichtbar sein. V or­
läu fig  ist dieses R ätse l u n lö sb a r und  die 
G ründe, die den M a n n  zum  M assenm örder 
gemacht haben, gehen über a lle s  menschliche 
B egreifen. Rich. W ilh. P  o l  i f k a.

D a s  Ängste FernM attexpettment
Marconi läßt das neue Christusdenkmal in Rio de Janeiro  

auf dem Radiowege aufleuchten
macht, indem  e r  im H afen von G enua au f 
seiner kleinen P riv a tja c h t, die m it einem  
V ersuchsraum  ausgestatte t w ar, eine elektri­
sche Lam pe in, der A usstellung von  S id n cy  
in  A ustra lien  entzündete. Inzw ischen h p t e r  
das V erfah ren  soweit verbessert, daß die' n o r­
m ale große radio-telegraphische A nlage  in  
I t a l i e n ,  die der M arconi-Gesellschast gehört, 
m it e iner unübertrefflichen P räz is ion  der­
a rtig e  F e rn w irk u n g en  zu erzielen im stande 
ist.

T r i e s t ,  15. Oktober. M a r  c o n i  hat 
w ieder eine W underleistnng  vollbracht, in 
dem ex m it einem Fingerdruck von R om  
a u s  den H afen von R io  de J a n e i r o  illum i­
n ierte . D ies  geschah im  R ahm en  e iner g ro ­
ßen Ju b ilä u m sfe ie r , die der brasilianische 
S ta a t  zum A ndenken a n  Christoph K olum ­
bus und die Entdeckung A m erikas verstan- 
staltete. I m  H afen von R io  de J a n e i ro  h a t­
ten  sich viele zehntausende Menschen einge­
funden, M s  die D unkelheit einbrach, leuch­
tete plötzlich die m ehr a ls  dreiß ig  M eter hohe 
E rlöserstatue in  tausend Lichtern auf. S ie  
w aren  von M arco n i in  R om  d rah tlo s  e n t­
zündet w orden. M arco n i saß m it seinen 
H ils ingen ieueren  in  seinem E xperim entier- 
rau in  und  w arte te  an  der H and  des C h ro ­
nom eters, der T eile  von Sekunden anzeigte, 
die genaue Z eit seines E in g re ifen s ab. S e in  
H ilfs in g en ieu r zählte die ha lben  Sekunden, 
und  auf das S ig n a l „Jetzt" drückte M arco n i 
auf den T aster. I m  Augenblick d a rau f er­
dröhnte ' im  Lautsprecher, der auf R io  de J a ­
neiro  eingestellt w ar, auch schon der A pp laus 
der Riesenm enge, die in  e iner E n tfe rn u n g  
von achttausend K ilom eter das W underw erk 
anstaunte.

*

M arcon i h a t bekanntlich e in  ähnliches Ex­
perim en t schon im vergangenen J a h r e  ge-

*  M agenschm erzen , M agendruck . V erstopfung  
D a rm fä u 'ln is . g a llig e r M untigeschmack, schlechte 
V e rd a u u n g , K opfw eh, Z u n g e n b e la g , blasse G e­
sich tsfarbe w erd en  h äu fig  durch G eb rauch  des 
n a tü r lic h e n  „ F ra n z -Jo se s" -B > Ite rw a sse rs . ein 
G la s  voll a b e n d s  kurz v o r  dem  S ch lafengehen , 
behoben. S p e z ia lä rz te  fü r  V e rdauungS kra iikhei- 
ten  e rk lä re n , daß  d a s  F ra n z -Jo se s -W a sse r a ls  
e in  sehr zweckdienliches H a u s m it te l  w a rm  zu
em p feh len  sei.

Kmder toerbremtm vor den 
A u l- e n  $f)rer E I  e in

N e w y 0 r  k, 15. Oktober. D er schreck­
liche F a ll, daß E lte rn  hilflos. Zusehen müs­
sen, wie ihre K inder in  ihrem  Hause ver­
b rennen , hat sich vorgestern in Q ueens V il- 
lage auf Long I s l a n d  ereignet. D a s  Ehe­
p a a r  B oh ling  w ar am  Abend ausgegangen  
und hatte  seine beiden kleinen K inder in  der 
O bhu t e ines M ädchens a u s  der N achbar­
schaft gelassen. B ei ih re r Rückkehr fanden 
die Eheleute ih r H ans in  F lam m en  vor. 
D ie F euerw ehrleu te , die sich —  übrigens 
stark durch W asserm angel behindert —  be­
m ühten, den B ra n d  zu löschen, w aren, der 
M einung  gewesen, daß das H au s  unbew ohnt 
sei. A ls  sie von den entsetzten E lte rn  nach 
dem V erbleib der im Hanse eingeschlossenen 
K indergefrag t w urden , w a r es zu svät. 
Schreiend stürzten die Eheleute in  d a s  b ren  
nende H au s  u. w ären  beinahe von dem in 
diesem Augenblick zusam menbrechenden Dach 
stufst erschlagen w orden. A ls  m an  endlich in  
sdle B ran d stä tte  e in d rin g en  konnte, fand 
m an  n u r  m ehr die verkohlten Leichen der
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Leiden K inder und des tapferen Nachbar  
Mädchens vor, d a s  offenbar b is  zum  letzten 
Augenblick versucht hatte, die ihm  a n v e v  
trauten  K inder zu retten, und dabei samt 
feinen Schützlingen den  T od  gesunden Hane.

Z elle E . 3 . 3 ., Änsaffe: 
O skar W ild e

Zum <!1. Geburtstage des Dichters 
16. Oktober 1931.

D a s  alle W ort „N iem and  ist vor seinem  
T ode glücklich zu Preisen!" erfüllte sich an  
O s k a r W i l d e  auf eine erschütternde 
A rt. I n  I r la n d s  H auptstadt D u b lin , der 
auch S h a w  und J o y ce  entstam m en, wurde 
Oskar W ilde geboren. S e in e  E ltern  gehör- 

. ton dem irischen L andadel an , und so nahm  
e s  nicht w under, daß sich der junge Dichter 
rasch eine bevorzugte S te llu n g  in  den K rei­
sen der englischen Aristokratie e r w a r b  S e i ­
ne F reude an  P a rad oxen , sein sprühender 
Witz machten ihn  bald zum  vergötterten  
L ieb ling der Londoner.

D azu  kam, daß W ilde sich rü ck h a ltlo s  
dem L ebensgenuß hingab. E r w ar ton an ge­
bend für die M ode, liebte L uxus und g la n z ­
volle  Feste, vergeudete und verschwendete. 
D ennoch: hinter a ll dem verbarg sich tiefe 
Sehnsucht nach vollkom m ener Schönheit. 
W ohl ist folgende Anekdote charakteristisch 
für W ilde: E r  w ollte  Sek-Igläser kaufen, ließ  
sich die verschiedensten Kelche zeigen , nichts 
aber sagte ihm zu. „H abeü S ie  leine besse­
ren G läser?" fragte er  die V erkäuferin , und 
sie entgegnete: „ F ü r welchen Zweck, bitte?"  
T a  verzog W ilde die M undw inkel und  
m einte: „ F ü r  den täglichen B edarf" . —  
D ieses Geschich-tchen zeigt ihn aber nur von  
der einen S e ite . E s  läß t sich nicht leugnen, 
daß W ilde der erste l' ar t pour I' art-K ünst- 
ler  E n g la n d s w ar, daß er über e nen g lä n ­
zenden S t i l  verfügte. A llerd in gs fehlte lei­
nen Stücken, abgesehen von  „ S a lo m e" , die  
Richard S tr a u ß  vertonte, trotz ihrer b r il­
la n ten  Aufm achung, ein M aß  innerer  
G röße.

Erst h inter den G itterstäben begann er 
seine stärksten Werke zu schreiben. Auch 
heute noch g ilt  die „ B a llad e  vom  Zuchthaus 
in  R ead ing"  a ls  das Beste, das je in  E n g ­
lan d  geschrieben wurde. B e i ihrem  E r­
scheinen w ar sie n u r  m it C. 3. 3 . un ter­
zeichnet, dem S ig n u m  der Z elle , in  der 
S S lb e  zw ei J a h r e  w egen homosexueller 
V erfü hrun g e in es  M in derjäh rigen  verbüßt 
hatte. -Und fürw ahr, er mußte diese Z e it­
spanne härter erleiden  a ls  sonst ein  V er­
brecher m it w en iger  P hantasie  und Mensch­
lichkeit und Herz.

W ilde aber w ollte  e s  selbst so. A m  Abead  
vor der entscheidenden V erh and lu ng hatte 
sein kürzlich verstorbener F reund Frank  
H a rr is  a lle s  zur F lucht vorbereitet. T er  
D a m p fer  w ar  längst gechartert, der W agen  
stand bereit, a l s  über den A u sg a n g  des 
Prozesses keine Z w eife l m ehr ' blieben. 
F lieh en  oder büßen, n u r diese zwei M öglich  
kct.ten bestanden noch, keine Liste des 
F reu n d es aber, kein B itten  und D rä n g en ,  
und am  w enigsten das B ew uß tsein  der 
drohenden N iederlage konnte W ilde zur 
Flucht bewegen. Nicht a u s  S to lz  oder a u s  
Trotz gegen eine Gesellschaftsschicht, die scha­
renw eise außer L andes g eeilt m ar in der 
Furcht, kom prom itiert zu werben, blieb  
W ilde in  H aft, lieber ihn , der b is  zum  
B e g in n  des Prozesses L ieblingsdichter des 
P ubliku m s w ar, den m an vergötterte, um  
den sich a lles drehte, w ar e in e dum pfe Läh­
m ung, e in e tiefe E n tm u tig u n g  gekommen. 
Er fühlte, daß sich der F luch , den er stets 
geahnt, a n  ihm  bew ahrheitete. J e n e n  Klas­
siker der Dekadenz, den Schöpfer -des „D o-  
r ia n  G ray" , hatte der W ilde des „D e P ro -  
furrd-is" bereits abgelöst, der seinem Richter 
Recht gab und ungeduldig und freiw illig  
to n  schweren G an g  antrat.

A u f der Pritsche im  Zuchthaus instand 
„ D e P ro fu n d is" , e in  au fw ü h len d es 'Werk 
von  unerhörter Wucht, eine D ichtung mit 
mächtig quellender B ilderpracht und von  
unvergänglichem  W ert. I h m  fo lgt dann  
die grandiose B a llad e. A ls  W ilde aber en t­
lassen wurde, füh lte er  sich aus-gestoßen. 
N u r  w en ig  über drei J a h r e  noch hat er 
nach R ead in g  in D ieppe gelebt. Erst ^ j ä h ­
rig  starb er am  30 . N ove,nber 1900. Trotz 
seiner erschütternden Beichte w ar e s  ihm  
nicht gelungen, sich in seinem B aier lan d e  
von seinem M akel reinzuwaschen. Geächtet, 
einsam  und verarm t m ußte er in der F rem ­
de um herirren. S e in e  Z ügellosigkeit hatte

ihn aus der B a h n  geschleudert, und nach 
seiner L äuterung vermochte er  sich nicht 
w ieder auszurichten.

Und das >var d as B itterste: N u r  w enige  
F reun de gaben dem  Dichter in  P a r is  das  
letzte G ele it. E inst hatte  er durch den Z au ­
ber -einer Persönlichkeit und den G lanz  
seiner Kunst die W elt entzückt. A ls  m an ihm  
aber d ie  Totenm esse la s , w eilten  n u r  etw a  
3 0  seiner eh em als zahllosen A n hänger in  
der Kirche. Und w äh rend  d es G an ges zum  
F ried hof schlich sich einer nach dem anderen  
davon. G anze 13 P erson en  standen dabei, 
a ls  der S a r g  der Erde übergeben wurde, 
der S a r g  m it dem einzigen K ranz vom  
W irt des H otels. E r  trug die In sch rift. 
„M einem  M ieter."

V ie l zu früh starb Oskar W ilde. W a s er 
vor R ea d in g  schrieb, hätten w ir  gm e n t­
behren können. A ls  er  aber eben begonnen  
hatte, sein B estes zu sagen, schnitt ihm  der 
Tod das W ort ab. Erst der 75. G eburtstag

bildet A n la ß , in E n g la n d  die letzten A b n ei­
gu n g en  gegen W ilde zu überw inden: V or  
w enigen  T a g en  wurde dort seine „ S a lo m e"  
freigegeben und uraufgeführt. A llerd in gs  
ohne E rfo lg .

Sport
Schluß für Heuer

„Athletik-Son n tag: „železničar"  
Sportklub".

D ie  Herbstseric der neuen F ußb allm eister­
schaft geht S o n n ta g  zu E nde. D ie  K äm pfe
w aren  üb erau s heiß um stritten , sodaß sich 
die S itu a t io n  von  einem  K am pftag zum  an  
deren änderte. D ie  größten Chancen für den 
stolzen M eistertitel besaß z w eife llo s  „ M a ­
ribor" , dessen M annschaft aber im  entschei­
denden Augenblick doch nicht die K raft au f-

Q ,

p'on Mautz
D A S  L O S T I  6 E  
I M  R E I C H E

D ieser T age  wurde m ir von  m einer ver­
ehrten Redaktion wieder e in  Schreiben z u ­
gestellt, w o  ein  F reun d inn en kreis, von  m ir, 
dem lustigen M ariborer M ä d l, verschiedene 
Kochrezepte erbittet.

A m  liebsten w äre ich gleich auf und h in ­
e in  in  E ure holde M ilte  gesprungen, liebe  
M ä d e ls , w enn ich nicht E uer R end ezvous- 
Plätzchen gewußt hätte.

E in  solches aufzusuchen würde sogar m ein  
gestrenges M ü tter le in  erlauben! E in  Glück, 
liebe M ä d e ls , daß w ir die „M ariborer Z e i­
tung" haben und u n s dort, w enigstens gei­
stig jede Woche m al treffen, um tüchtig 
über H au s und Küche plaudern zu können.

W ir w erden unsere Rubrik, w enn nötig, 
einfach selbst e in  w enig strecken, dam it w ir  
ein  bißchen länger  von allem  G uten spre­
chen können.

Aber nur au'gepaß:, liebe M ä d e ls , ich 
schreibe die Rezepte sehr g en a u ,, sogar die 
Z iffern  von  Massen und Gewichten a u s, da­
m it kein I r r tu m  vorkom m t und un-s d as  
Druckerteufelchen nichts anhaken kann. Auch 
schreibe ich sie Euch so deutlich, daß ein  
M iß lin g en  der Speisen  unm öglich ist, w enn  
ihr b'c Rezepte erst a u sw en d ig  lern t, w ie eS 
Küchenschüler'nnen tun.

E urem  Wunsche gem äß w ill ic h  ab heute 
auch jedesm al eine Fleischspeise oaer a n ­
deres einschieben. A uf diese A rt dringen  
w ir  denn ziem lich tief in  die Küchenwissen- 
schaft ein .

D a s  K apitel F l e i s c h s p e i s e n  ist 
groß und so fangen w ir gleich bei to n  e in ­
fachsten und schmackhaitesten an .

Nudeln im Fleischsast:
E in  v iertel K ilo K albsschulter w ird klein 

w ü rfe lig  geschnitten, ein  Kochlöffel F ett in  
einer Kasserolle heiß gemacht, e in e große  
Z w iebel fein in  Scheiben geschnitten, in s  
heiße F ett gelegt, schön braun gebraten, her 
nach Fleisch dazugegeben, ganz w enig  
m tt Su pp e oder W asser vergossen, im  klei­
nen S a f t  weich gedünstet, m it einem  Koch­
löffel M eh l gestaubt, m it e inem  halben L i­
ter S u p p e  oder W asser vergossen und noch­
m a ls gut durchgekocht.

N u n  siedet m an flink e in  v ier tel K ilo  
N u deln  oder M akkaroni, übergießt sie m it  
kaltem W asser, dam it sie nicht zu  weich w er­
den, legt sie in  den Fleischsaft, verrührt sie 
gut, salzt w enn n ö tig  noch e tw as nach und 
bringt sie schnell a u f den Tisch.

Faschierte Schnitzchen mit Milch.
Zu zw ei in M ilch erw eich e S em m eln  

gib t m an ein V iertelk ilo  faschiertes R in d -  
und Kalbfleisch. S a lz t ,  Pfeffert und macht 
darau s kleine Laikchen, überftaubt sie mit 
M ehl, legt sie in  w en ig  heißes F ett, bratet 
sie auf beiden S e iten  lichtbraun heraus, 
vergießt sie m it e in er  Schale v. Su pp e, spru­
delt in ein achtel Liter M ilch e tw a s S a lz ,  
e in  halbes T eelö ffer l Rosenpaprika und  
gleich v ie l M eh l, übergieß: dam it die 
Schuitzchen, läßt sie bei gutem  U m rühren  
des S a f te s  nochm als flink aufkochen rnd  
serviert sie mit gedünstetem  R e is , Nockerln 
oder K artoffeln .

M A R I B O R E R  MÄDE L  
D E R  H A U S F R A U

Wildhasen m it feiner Satz:
M a n  spickt den ganzen  H asen m it Selch-

speck, salzt, übergießt ihn m it kalter B eize  
von  zw ei L iter Wasser, welches m it einer  
halben Schale Essig, S u p p en g rü n  und W ur  
zcln , M a jo ra n  und L orbeerblatt, e in er  g ro ­
ßen Z w iebel, e tw a s G ew ürz und P fe ffe r ­
körner gekocht w ird, lä ß t den H asen zu m in ­
dest über N acht in  der B eize , n im m t ihn 
den nächsten T a g  heraus, leg t ihn ganz oder 
zerkleinert in  eine Kasserolle und bratet ihn  
m it dem gespickten Selchspeck un ter fle iß i­
gem Aufgießen in  der R öhre g u t  ab. I n  
einer zw eiten  Kasserolle macht m an folgende  
pikante S o ß : E in  Kochlöffel F ett w ird  heiß 
gemacht, h inein  kommen drei große, in  
B lä tter  geschnittene Z w iebeln , welche schön 
gebraten werden. N u n  sprudelt m an in  die 
B eize  drei b is  vier Kochlö'fel M eh l. Ueber- 
gießt dam it die gebratenen  Z w iebeln , lä ß t  
alles gut aufkochen und Passiert die S o ß  
samt dem W urzelm erk gut durch, hernach 
komm: e in  v ier tel Liter saurer R ah m  dazu 
und so die fertige S o ß  über den gebratenen  
Hasen gegossen, ganz kurz aufsieden gelassen  
und sofort serviert.

D er Hase m uß in schöne Stücke geteilt 
werden, so daß der Rücken und die Läufe 
gut erkenntlich sind.

A ls  B e ila g e  gibt m an gedünsteten R e is ,  
alle N u delarten , K artof'elknödel oder Krap- 
ferln  oder auch K artoffelpüree.

br in gen  konnte, die g era te  
stark aufstrebenden Eisenbahner

gegen Sdsi'-'fc 
zu A * ?  
3 diew a ttig en . „ I l ir i ja "  rückte so m ühelos-an  

Spitze v or , die sie n u n  b is  zum  <>"L stBesetzungbehaupten w ird . D ie  endgü ltige  
der üb rigen  P osten  w ird  kommenden s  
ta g  entschieden w erden . D ie  chancenrei •) ^  
A ufstiegskandidaten sind „ ž e l e  z n 1 {
un d  „ P  r  i m  o r  j e". D^e Eisenbahn^
sp ielten  noch gegen die „ A th le tik er , 
kom m enden S o n n ta g  nach längerer ' 
w ieder e in m a l in  unserer S ta d t zu ,,  
w ichtigen K am pf antreten . D ie  A nsi'N  
sind für „Ž elezn ičar" durchaus nicht uug 
stig, sodaß sich die M annschaft doch 
zw ei P unk te ho len  kann. „ P r i m  o t l .  
spielt gegen „ S v o b o d  a", welches ~  
schließlich noch den zw eiten  Platz » ^
bors" gefährden könnte. Angesichts der 
zu unterschätzenden V erfassung „® uc . w u, 
ist auch eine Ueberraschung nicht ausgeiI / 
sen, die d an n  w ieder die Eisenbahner 9 j 
w erten  könnten. Im m e r h in  ist der 
K am pftag der Erstklassigen von ganz a 15 
gew öhnlicher W ichtigkeit. zi<

W en n  auch nicht im m er, so nahm  1 „
K äm pfe in  der zw eiten  Klasse doch ^  
ganz abw echslungsreichen V erlau f. ~ er-,wej. 
sieg „R ap id s"  stand zw ar n ie  außer o  .
fe l, dagegen w a ren  die übrigen B e g eg " ^

" ip igen um so heißer um stritten . „R ap id - t
steht b ereits fest, zu m a l die M annichab ,
mehr e in  S p ie l  zu erled igen  hat. — ■ 
den S o n n ta g  bestreiten „ S  v o b o j, 
die „ Ž e  i  e z n  i č a  r"-R eserve ihren t- ^  
tekam pf. „S vob o d a "  verzeichnete in 
herigen  S p ie le n  ein en  recht erlrel,cfjötte 
F orm au fsch w u ng, der ihr auch >,,&
S ie g e  einbrachte, sodaß die Mannschal- 
her noch keinen P unkteverlust er litten

Fuchsjagd des Motor
D er  M ariboreik „M otoklub"  

S o n n ta g , den 18. d. eine große
A n dieser trad ition eller  V era n sta ltu n g ^ ^
neu sich a lle  M otorrad fah rer  des
des M otorra d sp o rts  beteiligen . e  #  
J ä g e r  um  13 U hr vom  T r g  S v o b o  - flUj. 
F uchs w urde H err O r  e ch o w  I sjgit-

roten 0 “gelost, der sich m it seiner
B eiw agen m asch ine um  12 Uhr >m Z ^ ic 1

tift'

Fasches Biskuit:

Z w ei ganze E ier w erden m it e in em  achtel 
K ilo Zucker gut abgeschlagen, e in e halbe 
c chale M ilch, ein halbes Backpulver und 
soviel M eh l bei-geg-eben, daß d araus e in  fe­
ster T eig  w ird, a u s  welchem m an ein en  
Wecken form t, selben eine S tu n d e  la n g  bäckt 
und noch w arm  in Stücke schneidet.

Blitzkuchen:

M an schlägt drei E ier  m it drei E ier  
schwer Zucker gu t ab, gibt zw ei E ier  schwer 
ku ,l aufgelöste B u tter , zw ei E ier  schwer 
M ehl und ein  halb es Backpulver dazu' bäckt 
davon zw ei B lä tter , setzt sie m it S a lse  zu­
sam m en, überstreut sie m it Vanillezucker und 
schneidet den Kuchen erst erkaltet an.

v ier  zurecht finden  w ird . A ls  ^  
w urde der S ektor zwischen der B r l ^  
und der S tr a ß e  zwischen den Gasthu 
p r iv a  und P a v e s iö  (Scherag) in  ” 
e in erse its und and erse its zwischen öv gn- 
tner Reichsstraße und der S tra ß e  ge» ^  
U rban g ew ä h lt. D er  F uchs muß an yin 
abzeigu ngen  Papierschnitzel au fst^  'eteu 
den J ä g e r n  die V erfo lg u n g  zu cr| kick1 
D e n  S ie g  trä g t jener F a h rer  davon, ^  
F uchs in  der M a r im a lz e it  von  
den berührt und diesem  seine 
m a tio n  übergibt. W ird  der F u ^  '‘„raufst'1' 
dieser Z e it, a lso  b is  15 Uhr nickst ^$«■ 
so w ird  der S ie g e s p r e is  ihm  3'‘9 „ qW  

N en n u n g en  sind b is  längstens  
6er 19 U hr a n  d a s  K lubsekretarw . y .1
ska u l. 3 7 /1 , u n ter  B eifchluß des -
des für K lubnritglieder D in  Pf*, -jk?'1’ 
D in  3 0 .—  zu richten. N e n n g e ld  9
gelb. D ie  S traß en p o lizeilich en  . ,  ^i- 
sind genauest e in zu h a lten . Ueber _  
zuerkennung, Beschwerden » n d ^
entscheidet die J a g d le itu n g . 3 ebe ug c" 
rent ist für a lle , durch sein B y 3 u. W , 
standene Schäden  und U nfälle  erjas
UPrhfftrFifof .. i i a{  kverpflichtet. D er  V e r a n s ta lte r  L̂ 7ta0 '
jede V era n tw o rtu n g  ab. D er Ber zje 
berechtigt K onkurrenten, welche g 9
hördlichen oder sonstige 9 efe- ^ eJnIiu ^ 
m ungen oder gegen die <5po itow  
stoRen, zu d isq u a lifiz ieren . flJ[f

Nach der F uchsjagd treffen st«  
rer in  K am nico im  Gastha f „ j  -

Königskuchen:

M a n  schlägt vier E ier  m it v ierzehn Deka 
Zucker gut ab, g ibt zw ei E ß lö ffe l R u m , 
vierzehn Deka ausgelöste B u tter , vierzehn  
t-eka M eh l, neben Deka geschälte gestiftete 
M an d eln , sieben Deka R osinen und sieben 
i e i o  Z itron at dazu, füllt d ie  M asse in einem  
gust ausg-eschmterten und bestaubten T orten - 
rei'en  und bäckt sie en ie  S tu n d e , stürzt den 
fertigen Kuchen a u s, überstreu: ihn mit 
Vanillezucker und schneidet ihn erst erkal­
tet an.
^  Affe diese Kuchen sind zu T ee, Kaffee oder 
-Schokolade zu servieren.

M ein  lieber, verehrter M ädchenkreis, ich 
hoffe a u f diese A rt und W eise teilw eise e n t­
gegen zu kommen und begrüße alle a u f5 
Herzlichste. Nächste W o c h - a u f  W iede-schciti

(Scherag), w o  nach der ü
e in e m  'rn fien  siriionS h ie  VeraNseinem  'roben Abend die Be 
enden wird.

V

Kino
B urg-Tonkino: Nu" noch

F re ita g  d as gelungene
"Nie wieder Liebe" mit j
3 < ttr  B  reff ar t und H arry ^ enjato ^  ^  
Am  S a m sta g  beginnt A t o ^ r f e r  ‘  
„M ", die H istorie des Dusieu- 
Pyrs K ürten.

Union .  T on lino . D e  
große S en sa tio n :  
im  Dschungel.

.» / S A
Fnnogt * j

E in
F ilm  au s  d em  J n n c rs t" N  -h ‘ ^ | s e t :

I n  beiden K invtbeater»  ^ ^ '^ o lb
'e m b e r  d ;e V o r s te l lu n g e n um
19 und halb 21 Uhr statt.
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Freitag, den 16. Oktober

Herabsetzung der Mietzinse
^ tb en tio n  des Banus D r. M arusie beim Hausbesitzerverband

Gasthaus M andl, Radvanje. P rim a  
P 'd fe te r W einm ost im  Ausschank. 13211

* Voranzeige! Z u m  letzten M ale  in  der 
aison Spanferkelschm aus am  D ien stag  im  

H otel H albw idl. 13252

^tnüpfenb an  den vor einigen T ag en
lit g ^ ^ e š v e r b a n b  der Hausbesitzerverem e 
te» äh an  seine M itg lieder ger.chte-
fe „ ?i>ell, bei der Bemessung der 'M ietzin- 
miij. hinsichtlich der A ufnahm e von F a -  
uitii B indern m ehr Einsicht zu üben
!eitet. schiichkeit a n  den T a g  zu legen, 
eitie ')rf!Un ""ch B a n u s  S r .  M a r u š i č  

h eitI' bie sich eine M ild e ru n g  der 
kt. ^ et W ohnungsm ieter zum  Ziele gesetzt 
ietöe"hcv ^ a n u s  richtete an  den H ausbesn- 

ein Schreiben, in  dem er u . a.

löj"2tCn Appell a n  die Hausbesitzer mutz 
|e zetrm begrüßen. D ie sozialen B edücsnis- 
ietiz gegenwärtigen Z eit richtig einschät- 
hch ’chieten S ie  einen ernsten und g rü n t»  
fliehet ie rtm  A u fru f an  alle I h r e  M it-  
betn „f. ^hnungsuchende  M ie te r m it K ln- 
*pheit ii'chhältigen G ru n d  nicht abzu- 
k t  tm. bei der Bemessung der Höhe 
|fnb > ^ iinse die allgem eine W irtschastsnot 

rU-tUn9 im  L ande zu berücksichtigen. 
°r h tm Cl!eten S ie  die richtige Lösung zwei» 
ilctzz Sender F ra g e n  des W ohnungsp ro -
ki,

eni> und Unglück gebracht haben.

ohtz» und zw ar gerade jener, die in s- 
' /  siir die w irtschaftlich schwachen

°iel (?‘fp̂  e t B evölkerung in  letzter Zeit so

ch
fei»

r ^ n  
QU ,

i»r ä s !11 Uni> S ch lu ß fo lgeru n gen  m uß  
"hn beipflichten.

*>liet t ' ^  b ic
in den Städ ten , vor ollem  

t>ie i ‘! größeren, v ie l zu hoch sind, da sie 
ti K r i e g s

k m übersteigen

N a i t i j e l

gun m ^ w ä h n te n  A ppell angeführten  E r  
Sch lußfo lgerungen  m uü >cki 

3tvxjs»beipflichten. E s  u n te rlieg t

und die G oldparität b e i- 
ibersteigen.

Seif, wo die P reise der Lebens-
0 .d e u te n d  gefallen sind und 

%  bi IJ ^ tUcf der allgem einen W irtschafts 
festen , ezüge der S ta a t s -  und P c iv a t-  

' ist jv" Unb A rbe ite r herabgesetzt wer-
F0tb(; e
^ i e t j ^ Ö  nach einem Abbau der hohen 

ihn ^ |c gerechtfertigt.
j^ e?cg tt' r(’lle des Hausbesitzer selbst iit es 

freien  Stücken und  von der 
ty^i ^ m ficht geleitet, an  eine

%  ^ t0ft bet M ietzinse zu schreiten
^  m it den G rundsätzen der jo- 

ist schc,, ^ ^ l lk e i t  und  der bestehenden mt» 
V ,   ̂'{Qgc in  E ink lang  zu bringen  ES 

»i,h' n®' fQö§ die gegenw ärtigen
Sustände noch weiterhin an-- 

j'1’ fr t .” rn' der S  t a a t sich gezw «-

trotte i z>,
L o t e s t  % ,f intne der P rin z ip ie n , die 5 :e 

ir i ,f dargelegt und begründet 
i»h 1 danke cyt,
(»f bb ho» fü t die richtige Einschät- 

den 3-n9uJ Pn W illen , die S ie  im  A uf- 
N t t H n  m it ^  M  b itte  S ie , bei den 
i»6. r,eiten k J er E nerg ie  d a ra u f  h in- 

en tfh ?  d 'e M ietzinse sobald a ls  
'̂ikl "erfeits b herabgesetzt w erden. 

tfo n N  d e /  " 'e rde  ich die w eitere Ent» 
dies,?bit Qr- ,  13,1 I h n e n  eingeleiteten  Ak» 
»9f ln SSpon V ”? In te resse  verfolgen. Auf 
E>99,doch 5Sür f.rt,crc ich alle H ausbesitz 'r 
i»r ^ 'tzervp^s'9>>ng der im A ppell des 
hcheö dernno s š  en thaltenen  M otive 

, bnb s. , l Cr gegenw ärtigen Wirtschaft

\  l% sr,i,t
r D Pfer z» birngen.

fQter
Q,tbeater 

R e p e r t o i r e

und Kunst
in M aribor

T , "q8, ben j” ° rto6er: Geschloffen. 
8 > .  b ,„  '  « - W ° 5 - ° .

X . iVä »  20
den 0 "

° ^ a g .  be]i 9- O ktober: Geschlossen.
atletlln<t« “9- Oktober um 20 U hr: 

■ A b.

D a  eine Entscheidung der Hausbesitzer 
dringend  ist und  keinen Aufschub gestattet, 
mögen dieselben ihre diesbezüglichen M aß­
nahm en  den zuständigen B ez irk shaup tm ann  
schäften bzw. S ta d tm a g is tra te n  b is 31. d. 
m itte ilen  und außer den notw endigsten ö r t­
lichen D a ten  über ih re  G ebäude den N am en 
und B eru f der P a r te ie n  an füh ren , denen der 
M ie tz in s  herabgesetzt w urde, ferner die A n ­
zahl der W ohnräum e sowie die Höhe des 
b isherigen  und des erm äß ig ten  M ietzinses "

dieser große A p p a ra t nicht n u r  bei uns, son 
dern  auch im  A uslande  genießt, bü rg t für 
einen  seltenen und fü r unsere S ta d t  schon 
lange ersehnten Kunstgenuß.

m. „D  a s L a n d d e s L ä .ch e l n s"  
eine Aufführung, die bei Kritik und P u b li­
kum einen glänzenden Erfolg erzielt hat u. 
gesehen werden will.

m. Der heutige Fischmarkt w ar sehr g u t 
versorgt. Z ugefnh rt w urden  nicht w eniger 
a ls  144 kg. Seefische. M eerkrebfe w urden zu 
28, S ardellen  zu 16, O raden , U gor und 
Asial zu 36, M olli zu 28, S carbon i zu 24 
und Tintenfische zu 20 D in a r  per Kilo ge­
handelt.

J  - rektor Zng. Robert M ader

der Chef der technischen Leitung der Stick- 
stoftwerke in RuZe, über dessen 25sähr:ges 
B e ru fs ju b iläu m  w ir gestern berichteten. D i­
rektor M ader gehört zu jenen vorbildlichen 
Jnd u s trieo rg an isa to ren , die sich dank ihren

beruflichen Fähigkeiten  die S y m p a th ien  ih 
re r  A rbeitgeber und gleichzeitig wegen ihres 
konzilianten V orgehens auch die allseitige 
Wertschätzung bei den U ntergebenen sichern 
konnten.

m. Evangelisches. S o n n tag , den 18. d. 
um 10 U hr w ird  in der Christuskirche ein 
Gem eindegottesdienst stattfinden. Anschlie­

ßend um 11 U hr w erden sich die Schüler 
zum K indergottesdienst sam meln.

m. Silberne Hochzeit. T e r  O bexreivizien: 
der F inanzkon tro lle  H e rr I v a n  S i m o n -  
6 i C feiert kommenden S o n n ta g  m it seiner 
G a ttin  R osa das schöne Fest der silbernen 
HochzeU. Unsere herzlichsten Glückwünsche:

m. T odesfall. A m  D o n e rs tag  starb eines 
plötzlichen T odes die B ü rgerschu lleh rersga t­
tin  F ra u  Cäcilie S t a d l e r ,  geb. Sackl, 
L ehrerin  in  G am s bei F ra u e n th a l. (West­
steierm ark), im  A lle r von 41 J a h re n . D ie 
V erstorbene w a r eine Schwester der D enti- 
stensgattin  F ra u  Hoppe in  Celje und  legte 
in der V orkriegszeit ih re  L eh ram tsp rü fu n g  
m it A uszeichnung in  der L eh rerin n en b il­
d u n g san fta lt in  M a r ib o r  ab. R . i. p.!

m. D r. W olter Psrim er nach München 
abgereist. T e r  F ü h re r  des verunglückten 
.Heimwehrputsches in S te ie rm ark , D r M a l­
ier P  f r  i m e r, ist heute mit dem 'Nach» 
mittagüschnellzuge über T riest. M a ila n d  und 
Zürich nach M ünchen abgereist, wo e r, a lle r 
Wahrscheinlichkeit nach, A ufen tha lt zu neh­
men gedenkt.

m. Probealarm . Kommende Woche w er­
den d:e S ire n e n  der S taa tsb ah n w erk stä tten  
d:e städtische sowie die U m gebungsfeuerw eh- 
ren zu einem  G ro ß k ran d  a la rm ie ren . T ag 
und S tu n d e  w erden gebe'nnaehalken.

m. Die königliche Garde aus Beograd,
welche m orgen, S a m s ta g  um  20 U hr im gro  
ßen U n io n -S a a le  konzertieren w ird, b ring t 
ein durchaus interessantes, reichba'iigeS P ro  
g ram m  zu r A u ffü h ru n g ,,wie w ir es in M a ­
rib o r überhaup t noch nicht zu hören G ele­
genheit hatten . D ie Besetzung dieses großen 
Orchesters zäh lt e tw a 100 auserlesene B e­
rufsm usiker. T e r  unum strittene R>,f. den

m. Autobusverkehr zum Fuß des Bachern
A nläßlich des I a h re s ia g e s  des ©leicheitfe 
ftej ih res B achernhennes veransta lten  die 
städtischen B eam etn  einen  A usflug  auf den 
Bachern. A us diesem A n laß  w erden mehre 
re  Autobusse den V erkehr zwischen der S ta d t 
und dem F u ß  des B achern  aufrechterhallen  
Am S a m s ta g  fäh rt der A ittobus mm 15 U hr 
vom H aup t platz nach Reka und am S o n n  
tag um 6  U hr b is zum G asthaus Hafte in 
R advan je . Auch S o n n ta g  abends w ird  um 
1 U hr e in  A u tobus von Reka abgehen.

nt. Tödlich verunglück.t I n  E iglenci be 
S v . M a r tin  stürzie der A uszügler P e te r 
K r  i st l  in  der Nacht so unglücklich vom 
H euboden, daß er leb los liegen blieb. Bei 
der gestrigen O bduktion der Leiche konnte 
innere  V erb lu tu n g  festgestellt w erden.

m. Fahrradd'ehstahl. D em  A n tohänd le r 
I n g .  K e r  S i č kam gestern v o rm ittag s au s  
dem H au sflu r des K reisgerichtsgebäudes ein 
S ty r ia -R a d , N r. 755.530, abhanden.

m. Wetterbericht vom 15. Oktober, 8  Uhr 
Feuchtigkeitsmesser +  1, B arom eterstand  
749, T e m p e ra tu r  +  9, W indrichtung N W  
Bew ölkung teilweise, Niederschlag — , Um ge 
bung Nebel.

m. Gefundene Gegenstände. I m  M ona! 
S ep tem ber w urden  nachstehende G egenfrän  
de gefunden und am  hiesigen F u n d a m t ab 
gegeben: 1 Schlüsselbund. 1 Geldtasche mit 
110 D in a r , 1 Damentasche, 1 H errenschirm  
1 Taschenmesser, 1 F ab rrad v u m p e , 1 Sack 
Zucker, 1 G o ld ring , 1 Kopftuch, t Akkenta 
fche, 1 b rau n e  Geldtasche, 1 Brieftasche m it 
zwei B riew n  und  1 .H undehalsband.

* S ä n g e r  des Arbeitergesangnereines 
„Frohsinn" nm S o n n  ag, den 18. d. nach­
m ittag s im ONvHflit'e R o 'h . Tezno. G eehrte 
F reunde  und M itg lieder sind bestens einge­
laden. '2 8

Aus Eelie
c. Program m änderung im Konzert des C t  

chestcrs der Königlichen Garde. D a s  S o n n ­
tag , den 18. d. um  halb  21 U hr im U nion 
ta ttfindende K onzert des Sym phonieorche- 
te rs  der Königlichen G ard e  a u s  B eograd  

h a t eine P ro g ra m m ä n d e ru n g  e rfah ren . D :c 
B o rtra g o rd n u n g  ist folgende. W ag n er: „D ie 

iftersingec von N ü rn b e rg " ; Svendsen: 
Sym phonie D - d u r; G otovac: D ubravka, 
S u ite ; S a in t -S a e n s :  T o ten tan z ; Tschaikow- 
ch: Lasse M oiscttc, S u ite ;  B iniöki: Aequi» 

noctium , V orspiel. F ü r  d a s  K onzert herrscht 
großes In teresse . K artenvorverkauf in  der 
B uchhandlung G o rič a r  und Leskošek.

c. D er bekannte Charakterologc Heinrich 
Hacker, der bere its  12 L änder bereiste und  
ü ber den in  zahlreichen ausländischen Zei­
tu n g en  größere und  w iederholte B erichte e r­
schienen, ist zu kurzem A ufen tha lt in  Celje 
eingetrofsen. H err Hacker, der au f  dem Ge­
biete der C h irom an tie , G raphologie usw. 
außergew öhnliche E rfo lge erzielte, em pfänat 
Gäste im  H otel „ E u ro p a " , Z im m er 56.

. Klub der A uslagenarrangeure. D a?
H andelsgrenrium  des B ezirkes Celje ladet 
alle H andelsgehilfen  e in , in  den K lub d e r 
A u s lag en a rran g eu re  des D ra u b a n a ts  e inzu ­
tre ten , der vom M itg lied  des I n te r n a t io n a ­
len A rran g eu rk lu b s, H e rrn  Zvonko C u l t ,  
A rra n g e u r bei d e r F irm a  J .  S am ec , L jub­
ljan a , M estni trg , geg ründet w ird . D aS  A r­
rangeurw esen  ist bei u n s  noch sehr w enig 
entwickelt und  ist diese Im tia f iv e  n u r  zu be­
grüßen. D e r K lub w ird  eine Fachzeitschrift 
herausgeben, sowie P lä n e  und  Skizzen fü r 

chaufenster u. D ekorationen . F e rn e r  w ird 
der K lub seinen M itg lied e rn  in  allen  Fach­
angelegenheiten Ratschläge erteilen , tüchti­
gen A rran g eu ren  S te llen  verm itte ln  und  
L ichtbildervorträge veransta lten . Schließlich 
w ird  der K lub A rrangeurkurse  und  A r ra n ­
geurw ettbew erbe veransta lten .

c. Leuchtgasvergiftung. D o n n e rs ta g  früh  
w urde am  G lav n i trg  N r. 2  im  zw eiten 
Stock in  der Küche die 22 jäh rige G o u o e rn an  
te L. K. bew ußtlos aufgefunden. E s  w urde  
sofort die R ettan g sab te r lu n g  a la rm ie r t, die 
sie m it dem R e ttu n g sau to  in s  A llgem eine 
K rankenhaus brachte, wo m an ih r  sofort H il 
fe bot. D a s  M ädchen ist e ine  G razer in  und  
in Celje a l s  G o u v ern an te  beschäftigt. M itt­
woch abends ging sie spät schlafen, ba ld  nach 
4 U hr früh  vernahm en die H ausangehö rigen  
ein S tö h n e n  a u s  der Küche. M s  m an  Nach­
schau hielt, fand m an  d as M ädchen bew ußt, 
lo s am  B oden liegen, w ährend  die Küche 
m it Leuchtgas erfü llt w ar. O b  e in  U nfall 
oder ein  an d ere r Um stand vorliegt, ist noch 
nicht aufgek lärt. E s  kann sein, daß d a s  M äd  
chett nachts e in  Unwohlsein verspürte  und 
sich in der Küche einen Tee zrnbereiten w oll­
te, dabei ab er m it dem  Gaskocher u n v o r­
sichtig han tie rte .

VhotozeNe tortiert Brief- 
lacfe

D ie neueste V erw endung der P ho tozellr 
a ls  B riefpostverte iler h a t m an  au f e iner 
amerikanischen E isenbahn gefunden. S ie  jor 
tie rt d o rt zw ar nicht einzelne B riefe , aber 
sie v erte ilt die m it P o st gefüllten Säcke, die 
von der S ta d t abgehen, am  P o stb ah n h rf 
au f die f) i n  t erei na  nd erstehenden B ahnpost­
w agen. D ie Säcke w erden h in te re inander, 
wie sie e in lau fen , a n  eine selbsttätige end­
lose H ängebahn  gehängt, die sie, im m er zu 
50 zufam m engefaßt, an  die D erie ilungs- 
stellen b ring t.

S o b a ld  der einzelne Sack a n  der K ran ­
schiene vor dem W agen vorbeiläu ft, fü r den 
e r  bestim m t ist, beeinflußt eine am  Sack a n ­
gebrachte P lakette  m it individuellem  A uf­
druck eine Photozelle, die gerade so eingestellt 
ist, daß n u r  die besondere A nord n u n g  des 
hellen und  dunklen Aufdrucks au f  dieser 
P lakette  durch die ih r vorgefetzte Schablone 
wirkt. S obald  eine solche P lakette  sich vor- 
beifch'ekcn will, schließ: die Photozelle den 
S tro m , w orauf m it H ilfe e ines So leno id - 
M echanism us d e r Sack abgehängt w ird  und 
in die K lapve des -.Postwagens ru t'ch t, 
m it b»m e r abgehen soll.
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Wirtschaftliche Rundschau
Der kurzfriftige Agmrkredil

D ie Aufgaben der Konferenz in Rom  im November
A nläßlich  der römischen G etreidekonferenz 

tou-^e von m ehreren  europäischen S ta a te n  
der Wunsch ausgesprochen, die R egelung des 
kurzfristigen landw irtschaftlichen K reditw e­
sens e in e r ba ld igen  praktischen Lösung zuzu- 
fßhren. D a ra u fh in  w urde im  August dieses 
J a h r e s  eine K onferenz einberu fen , der die 
E n tw ü rfe  d re ie r D okum ente zu r  G rün d u n g  
e in e r in te rn a tio n a le n  B ank  fü r L and W irt- 
schastkredite vorgelegt w orden sind. A uf d ie­
ser K onferenz w urde die technische S e ire  des 
P ro b lem s geprüft, ohne daß  e ine  definitive 
S te llu n g n ah m e  zu der vorgeschlagenen 
G rü n d u n g  von den einzelnen R eg ierungen  
ausgesprochen w orden w äre. Diese soll viel­
m ehr au f e in e r fü r den N ovem ber dieses 
J a h r e s  nach R om  einberufenen  Konferenz 
erfolgen.

W «  a u s  den  E n tw ü rfen  der im  A ugust 
ßchgehalienen K onferenz hervorgeht, soll die 
B ank  a ls  Aktiengesellschaft zu dem Zweck ge­
g ründe t w erden, kurzfristige Wechsel, die von 
den einzelnen n a tio n a le n  Z entra lste llen  a ls  
G rund lage  fü r den kurzfristigen A grark red it 
borget egt w erden, zu d iskontieren  und so 
fü r diese K red itopera tionen  die M itte l des 
in te rn a tio n a le n  K red itm ark tes bereitzustellen 
D a s  K ap ita l der B ank  soll 15 M illionen  
Schw eizer F ran k en  betragen, die w eiteren 
M itte l soll sich die B ank  durch Emission kurz 
fristiger Schatzscheine 9:5 zur zehnfachen H ö­
he des A k tienkapita ls fotote durch llebernah - 
me von Depositen beschaffen.

A ls  A k tionäre kommen n u r  die einzelnen 
n a tio n a le n  In s titu te  fü r kurzfristigen A g ra r 
kredit >n F ra g e . E in  Agio von 10 P ro z e n t 
au f  da? A ktiennom inäle  soll zur B ildung  
von Rücklagen d ienen. D ie V erw a ltu n g  der 
B ank  soll in  den H änden eines zw ölfgltedri- 
gen V erw alt ungSrates ' liegen, davon  sollen 
v ier Milgiiieiber vom  in te rn a tio n a le n  A g ra r­
in s titu t, von: V ölkerbund, von der B . I .  Z. 
und  von der In te rn a t io n a le n  Gesellschaft 
fü r A g rark red it und  e in  w eiteres M itg lied  
von diesen v ie r .In s t i tu tio n e n  gem einsam  e r ­
n a n n t w erden, der F e s t w ird  von d e r G ene­
ra lv e rsam m lu n g  . gew ählt, D ie  Geschäfte der 
B ank  sollen von  einem fünfgliedrigen Exe­
kutivausschuß geleitet werden.

Z um  Geschäftsverkehr w erden n u r  die 
vom  V evw altungsra te  zngelassenen n a tio n a ­
len  K red itin stitu te  berechtigt sein, jedoch 
kann eine Zulassung nicht verw eigert w er­
den, fa lls diese In s ti tu te  eine G a ran tie  ih­
re s  S ta a te s  Beibringen.

lieber den  Sitz der B ank , über die Q uo­
ten, die auf die einzelnen S ta a te n  entfallen 
sollen, sind b isher noch keine Beschlüsse ge­

faß t w orden. E in  K onven tionsen tw urf ver­
pflichtet die e ineinen  S ta a te n  zu r  G ew äh­
ru n g  von  S te u e r-  und rechtlichen Erleichte­
rungen . D ie  betreffende K onvention  soll a l ­
len am  in te rn a tio n a len  A g ra rin s titu t te te i- 
lig ten  S ta a te n  b is  zum  31. Dezem ber die­
ses J a h r e s  zu r  U nterzeichnung offen stehen. 
E in  späterer B e itr i t t  ist fü r die S ta a te n , 
die die K onvention  nicht unterzeichnet ha­
ben, erst ab 1 . J ä n n e r  1933 m it Züstim - 
m ung der M ehrheit der S ig n a ta rs ta a te n  zu­
lässig.

Ueber die Höhe des Z in sfu ß es fü r den 
seitens der B ank  zu gew ährenden Eskom pte 
kredit lassen sich heute noch keine näheren  
A ngaben machen.

X  Jugoslaw ische F ord eru n gen  in  U n garn .
In te ressen ten , die F o rd e ru n g e n  gegen u n g a ­
rische F irm e n  besitzen, wegen der u n g a r i­
schen D evisenvorschriften dieselben jedoch 
nicht dursetzen können, wollen ihre Adresse, 
den B e tra g  der F o rd e ru n g , Adresse des 
S ch u ld n ers  sowie das D a tu m  und  'd a s  G e­
schäft, von ' den: die F o rd e ru n g  H errüh rt (z. 
B . H olzlieferungen usw.), der H andelskam ­
m er in  L jub ljana  unverzüglich M itteilen.

X  F akturen m it G o lM a r M . I n  letzter 
Z e it versehen einige F irm e n  ih re  F ak tu ren  
m it der K lausel: „P re ise  in  D irm rw äh 'rung  
nach dem W ert von. 2 6 '4  M illig ram m  F e in ­
gold (A rtikel 1 des Stabilisierungsgesetzes 
vom l l .  M ai 1931)". Solcye K lauseln, auch 
w enn  sie n u r  die B estim m ung des Gesetzes 
r .- jü h ren , sind nach ihrem  I n h a l t  a ls  a u s ­
gesprochene „G oldklauseln" anzusehen, oie 
nach den bestehenden V orschriften in  J u g o ­
slaw ien unzulässig sind. D ie Geschäftsleute 
w erden d a rau f aufm erksam  gemacht, im  ei­
genen In teresse solche K lau se ln 'zu  u n te rla s­
sen, die, w eil unzulässig, überhaup t keinen 
S in n  haben, dagegen geeignet sind, die Oef- 
ferrtlichkeit unnötigerw eise ir rezu füh ren , oa 
sie den Zw eifel in  die S ta b i l i tä t  der D in a r-  
lunhrung ausdrücken. Z uw iderhandelnde h a ­
ben strenge S tra fe n  zu gew ärtigen .

X  O ffertverstcigerung. A m  30. d. findet 
im  Z e n tra l - M a te ria lm a g a z in  in  M a rib o r  
die O ffertverste igerung  über den V erkauf 
von 22.500 K ilogram m  A ltp ap ie r und 45 
T ausend K ilogram m  B ruchg las statt. (N ä­
here M itte ilu n g en  bei der H andelskam m er.)

X  F ü r  die große Obstschau in  L jubljana,
die vom Obst- und G arten b au v ere in  vom 
25. b is 27 d. in  den R äu m en  der Mustermesse 
abgehalten  w ird , zeigt sich i n ' den R eihen 
unserer Obstzüchter das größte In teresse. 
Schon b isher liegen zahlreiche A nm eldungen

fü r  m ehrere h u n d e rt amerikanische Kisten 
Obst vor. Auch die bei den A usstellern la ­
gernden V o rrä te  a n  verschiedensten Obstsor­
ten sind sehr groß, sodaß die heimischen und 
ausländischen In te ressen ten  eine reichhaltige 
A u sw ah l haben w erden.

X K eine ausländischen Nachnahm esen­
dungen auf L sterreich iM n B a h n en . W egen 
der valutarischen Unsicherheit haben die Oe- 
sterreichischen B u ndesbahnen  im  A u s la n d s ­
verkehr b is au f w eiteres die A nnahm e non 
.Nachnahmesendungen eingestellt.

X  7 8 .307  geschäftliche Besucher auf der
Leipziger Herbstmesse 19 3 1 . A uf der Leipzi­
ger Herbstmesse 1931 w urden  insgesam t 78 
T ausend 307 geschäftliche Besucher gezählt 
gegenüber 83.266 au f der Herbstmesse 1930. 
D ie Z ah l der Besucher h a t sich, gemessen am  
Rückgang der allgem einen G eschäftstätigkeit, 
sehr gu t gehalten, sie ist n u r  w enig —  um  
knapp 6 % —  zurückgegangen.V on diesen 
78.307 Besuchern kamen 8194 au s  dem A u s­
land , und  zw ar 7195 a u s  E u ro p a , 461 au s 
N ordam erika und  538 a u s  den üb rigen  über­
seeischen L än d ern . F ü r  die am  6 . M ä rz  be­
ginnende Leipziger F rüh jah rsm esse  1932 ist 
die W erbung  in  Uebersee bereits e ingeleitet 
w orden. S ie  ge lang t u n te r  völlig neuen  G e­
sichtspunkten zu r D urchführung , von denen 
sich die an  der A u sa rb e itu n g  des W erüe- 
p la n s  beteiligten A ussteller-O rganisationen  
einen vollen E rfo lg  versprechen.

,rctf

A u s aller Well
Vogelnester mit Nacht-

belkuOtung
D em  vielgepriesenen V erstände des M en ­

schen ist zw ar m ancher E rfo lg  gelungen, und 
er hat e s  m it H ilfe dieses W erkzeuges e r ­
reicht, sich zum  H erren  ü b e r  die anderen  
Lebewesen der E rde zu machen, aber wer 
n u r  ein igerm aßen  unvoreingenom m en sich 
in der T ie rw e lt umsteht, der w ird bald des­
sen gew ahr, daß  w ir Menschen u n s  nicht 
allzuviel au f den Glorienschein unserer I n ­
telligenz und au f unsere angebliche S te llu n g  
in nerha lb  der üb rigen  Lebewesen e inzub il­
den brauchen. W enn  m an  bedenkt, um  wie­
viel geringe M itte l den T ie ren  zu r V er­
fügung stehen, d an n  m uß m an vielfach über 
ihre Leistungen staunen. D ie größte K on­
kurrenz macht dem  Menschen bekanntlich der 
Asse, den er, nach starkem S trä u b e n , schließ 
lich doch a ls  eine A rt V etter anzuerkennen 
sich entschließen m ußte und ihm  eine gewisse 
In te ll ig e n z  zusprechen; aber auch die Lei­
stungen der T iere , die sich n u r  vom In s tin k t 
in  ihrem  T u n  und Lassen leiten  lassen, sind 
oft E rstaunen  erregend, und  die Wege, die

sie gehen, sind oft „v ern ü n ftig er"  und>9 
m äßiger a ls  die von dem Menschen v - ,
desgem äß ersonnenen. Welcher wm! .i 
B aum eister verm ag etw a solche ^  
Bauten zu errichten , wie es die - ltn 
tu n ?  A ber auch die V ögel sind ch^raorrn' 
de Architekten, und sie verstehen ‘hte /  ' 
nungen  sehr bequem und  den BedursN 
d e r kleinen B ru t, fü r die sie in e r s t « -  
bestimmt sind, entsprechend e in z u ^ b  
A ber auch dem Schönheitssinn ^ . f l  
vielen V ögeln G enüge getan, und stM , 
einem  gewissen K om fort fehlt es “.p 
nicht. E in  interessantes Beispiel dafür 
d as Nest e ines indischen Vogels, des -  l 1 
der sogar fü r Nachtbeleuchtung w iL'u 
Neste sorgt. D er Vogel, der unserem ’ 
schuabel verw and t ist, soll sehr gelehrig i ^  
und m an  kann ihn dazu dressieren, dcte^ 
auf den R uf seines H errn  herantem m - 
fleine G egenstände ap p o rtie r t. Die 
w erden von G raß h a lm en  in  Form  
Flasche gemacht und auf dem höchsten -  
fei e in e r P a lm e  oder eines Feigenva 
untergebracht. U nd zu der E in r ic h tu n g  
solchen Nestes gehört auch ein lelendi-z ^  
'angener G lü h w u rm , der in  der ^
B eleuchtungskörper d ien t. E r  wir.ird an

geh111in n eren  W and des Nestes m it etwa-’ ,£( 
Befestigt. E in  R eisender, der schon v6' ' ^  
sein B rauch  des Loxia gehört hatte, e } ^  
wie e r  sich einst davon überzeugen 11 
ob d as W ürm chen wirklich bewußt u" ^  
sichtlich in das Nest gebracht wird, 
es e tw a durch- Z ufa ll gelegentlich ^  
kommt. E r  öffnete zu diesem 3 ® ^
Nest und  bemerkte an 'der J n n e n w t"wanb
lich e in  G lühw ürm chen. E r  schloß d'®' ^  
w ieder, um  es ab er am  nächsten  yt
der zu öffnen, und  w ieder g e w a h r t e  - ^  
kleinen G efangenen. Dieselbe llnterj 
nahm  e r auch an  v ielen anderen _• 0(0
vor, im m er m it demselben E rg e b t- -  ^  
einem  fehlte zw ar noch der Glühwurm- ^  
es w a r e in  feuchtes Lehmklümpchetz 
d a s  offenbar dazu dienen sollte, 
lebendige N achtlam pe d a ra n  zu

iita Veröffentlithungen iei iW
aus den einschlägige1} st^pöiitlK 
wie internationale Politim 
des Deutschen R eich es, de
u.Oemeinden.Parteipoldi . eWe-
pflege, Kulturpolitik, rra „üCjeif 
gung, randel u. öew erve-, *  „ ,5.
p o l i t i k  F i n a n z w e s e n ,  , -o t it ik ;
wesen. Zollwesen £ efteilt ds5 
Versicherungswesen ust.

Zentral'flrfivl
Politik niirisi
M ünchen. L u d w ig str-
T einphon  32-4-30

mtemarie
Aoman von Mary Misch
C o p y rig h t by  M. F e u c h tw an g e r , H alle  (S aa le ) 

(6. Fortsetzung.)

E ine Nacht m ußte e r  darüber vergehen 
lassen, um  zu seihen,« ob er auch am  T age 
noch —  nicht den W illen, aber die K raft in 
sich verspürte. D a n n . . . d ann  aber, a rm es 
Hascherle, a rm es , liebes A n n ette , d an n  ging 
e in  neues Leben an . F re ilich  e in  sorgenvol­
le s  —  A n to n  seufzte e in  w enig — , aber 
auch zugleich e in  schönes! W ieder klopfte es 
leise a n  das Fenstepchen.

„W er ist d a ? "
„Ich!"
„D u  noch im m er?  W as willst denn, A n­

to n ?  G eh' doch heim ."
„W ein ' nicht so viel, A nnem arie! Nach 

den tra u rig e n  kommen auch w ieder schöne 
Z eiten ."

„ F ü r  mich nicht, A n to n !"
„O  freilich, iv a r t 's  n u r  ab. W ie denkst 

d ir 's  denn, wie w irst d ir  denn dein  Leben 
entrichten?"

„M ein  Je su s , ich werde eben arbe iten  
und wieder arbeiten . A ber vielleicht sterbe 
ich auch bald . Ich  w äre  froh!"

„Ich  fürchte. A n n erl, vo rläu fig  hast du

dazu noch Zeit, m uß t schon noch e tw as  
w arten ."

„ J a ,  ja , wie -es kommt, m uß ich es t r a ­
gen. G ute Nacht!"

„H alt, A nnem arie , n u r  noch eine F ra g e : 
G elt, m it dem Assistenten droben, dem 
D oktor H artlieb , das w ar nichts R echtes?"

„O  nein , nein , gewiß nicht. A ber dich 
geht es nichts an , tote es auch w ar. S o g a r 
heute ärgerst du mich, sogar heute lä ß t du  
m ir keine R uhe. O h, mein G ott! M ein  
a rm es M u tte rl, hol mich zu d ir!"

D a s  Fenster schloß sich leise,, und  A n to n  
lachte still vor sich h in ; m orgen, nach der 
B ee rd ig u n g ,'w o llte  er es ih r sagen. Und 
dan n  sollte e s  vorbei sein m it T anzen , S i n ­
gen, S p ie len , m it R au fen  und F aulenzen! 
E in  fü r a llem al vorbei, so gewiß e r einen  
eigensinnigen, hartnäckigen Schädel hatte, 
der zu halten  Pflegte, w as er versprach.

Hei, d as  gab  einen  S tu rm . Noch viel 
ä rg e r , a ls  A n to n  ihn sich vorgestellt hatte.

Vom frühen  M orgen  an  herrschte M iß ­
stimmung'. D er V a te r hatte der M u tte r  noch 
in der Nacht beim  Heim kommen erzäh lt, 
daß A n to n  nicht im  Hirschen gewesen iei. 
Und die M u tte r  ha tte  dagegen verkündet, 
daß A nton  den ganzen Abend fortgewesen 
w ar.

D ie M u tte r  begann  auch gleich nach dem 
Frühstück A nton  zu schelten. D ie Lum perei 
m üßte jetzt, wo A n to n  B rä u tig a m  sei, auf-

c v i~ ”  i r v .  <

e r sich; ab er nach e in e r anderen  Rich­
tung  hin, a ls  zu r H irschenklara.

A n to n  hatte  die Nacht nicht geschlafen; e r  
ha tte  gelegen u n d  sich geprüft, ob er dem 
Kam pf- gewachsen sein w ürde; hatte  sich noch 
einm al alles U nangenehm e vorgestellt, das 
au s seinem Entschluß hervorgehen m ußte . 
U n d -ö r  hatte  sich vorgenom m en, es so zu 
machen, wie er es a ls  B ube zu machen 
pflegte, w enn e r e tw as angestellt: die A ugen  
zu, den Buckel hinAe ha lten , die Z ähne  über­
einander . . .  so, und n u n  los. Schlag t, 
schimpft, schopsbeutelt, e in m al n im m t '5  ja  
doch ein Ende! Und dann  kam die B eloh­
nung  fü r die A usdauer. Ach, eine g a r 
herrliche B elohnung! D a s  H erz ta t ihm 
förmlich weh bei dem Gedanken d a ra n , und 
doch hüpfte es vo r F reude  und Sehnsucht. 
S o  närrisch verlieb t w ar er in  die A nne­
m arie.

D ie M u tte r  kündigte ihm  a n , daß nach­
m ittags Besuch zum Kaffee käme: die K lara! 
Und daß sie von ihm e rw arte ten , und ihm 
dazu G elegenheit geben w ürden , daß e r  ihr 
schöntue, womöglich gleich e in  J a w o r t  von

. „L aß t mich doch m it der V j
den", begann er. -und hieb ic;, '-m , ^  
breiten  Rücken hin , „ich will I10 
lange L a tte !"  .

„ W a a s? "  D ie M u tte r f* K,ic h L  L  n # '  
ste in  d e S e iten . „W as?  D u wU „
D u bist w ohl närrisch gem-ot®'- •

„N ein , ich will sie nicht! FlU . &.
d a  verheira ten , ohne mich F  ’ ' 
ich w ill sie nicht, die K lara!

A n ton  hatte  eine gu te  M  h > :f(  !
diesem bockigen, e i g e n s i n n i g e n  ^
nicht" gegenüber verlo r die
Fassung.

Die M u tte r schlug nu t d1'1"
<6Tisch. „Z u m  D o n n e r w e t t e r .

d as heißen?" schrie fie »’-ürei -h.

ih r bekäme; denn  solche Eisen m üßten  gleich 
heiß geschmiedet w erden. N achm ittags schon! 
D a  w a r es also die höchste Z eit, m it der 
Sprache herauszurücken. B r r !  A n to n  schüt­
telte sich auf seinem Tisch und  näh te  in  der 
A ufregung  die Taschen e in e r Hose m it w un­
derschönen S tic h e n . stst zusam m en. B r r !  —

er &
Uer.

m utig  sagte: „ I h r  müsst eS
A n ton  näh te  ru h ig  « t t e r .  --- fje

ist ^  Ttl  id, E ü  I
ten, ich m üßte sie nehnren.- 
nicht. S o  a rm  sind iV''r '

Gott f l i e s e "
g-eld f l v r

iichl , daß  w ir auf der chr •y 2)U 
. XOW.ti

_  S o ?  -  Du meinsh..
sind "

„ N ’chi? -  S o ?  -  jw * r; ; ; el. stm- 
so viel arbeitest, du p:e

:changew iesen? J a ,  W .  
rer, komm, hilf m ir- n  . 1<rna. 7 f i.t' 
R osa holen und Die mir *
H aube her. S o !  D a s  ir 'c ‘lCn

h ären  B rä u tig a m ! J a .  d a s  w a r er so w enn 's  n u r  vorbei w äre.

m a l sehen."
F o r t  w ar sie. A nis - 

ging der S tu r m , der 
ge w ar, später w ieder von

leid
, iclstn 

ueue-n *

im



illustriertle K reuzw orträtsel i 
i R ätse l schlechthin, sondern

nach un ten : 1

Hochstapler
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K reuzw ortsilbenrätsel:
V on  oben nach u n ten : 1. M onokel, 2. 

A ha, 3. T ig e r, 4. O nega, 6. M a le rp a le tte , 
8. M arienseld , 10. D rag o n e r, 13. M ili tä r , 
15. Gelege, 17. R a th a u s , 18. Aster.

V on links nach rechts: 2. 21 m att, 5. O m a­
ha, 7. G erm ane, 9. Keller, 11. R ig a , 12. 
P a ta g o n ie n , 13. M ile t, 14. F elge , 16. L i­
te ra t, 18. Adele, 19. H ausm eister.

B ilderrätsel:
Böse Menschen haken  keine Lieder!

S ich  selbst verraten.
D em  A rz t siel sofort aus, daß zw ar in  

der angeblichen U nterschrift d a s  „ t "  in  D r. 
(D oktor) die zwei Etemen charakteristischen 
S tr ich e  tru g , daß  sie aber im  T ex t a n  der 
entsprechenden S te l le  fehlten. E s  w ider­
spricht- aber a ller E rfah ru n g , daß ein  A rz t 
diese charakteristischen S triche in  seiner U n ­
terschrift macht, sie ab er bei der B ezeichnung 
an d ere r P ersonen  w eglaßt.

D ie Folge gab dem  A rz t recht, es handel­
te sich um  einen Schw indler, d e r e n tla rv t 
w urde.

Ganz klar!
D er S chreiber des B rieses ist der Messt 

des in  F ra g e  stehenden M an n es .
E in  peinliches Reiseerlebnis.

A n den Lichtern erkennt d e r Reisende so» 
gleich, daß sein Sitzplatz sich in  -bezug au f 
die F ah rtrich tu n g  geändert ha t. H atte  e r  
beispielsweise b ish e r v o rw ä rts  gesessen, so 
saß er jetzt rückw ärts. Diese V erw an d lu n g  
konnte ab e r n u r  au s einem  K opsbahnhof ge­
schehen sein. E in  solcher Kopfbcchnchof aber 
ist Z agreb.

— —  ,  ♦ '  —

W M H m z
Bildschmuck im Heim

W ill m an  m ehrere B ild e r in  e inem  Z im ­
m er au fhängen , so können die W ände sehr 
u n ru h ig  wirken, und  d am it die W irkung der 
einzelnen beträchtlich v e rr in g e rt werden^ 
w enn m an  sie nicht in  einheitlicher O rd ­
n u n g  an zu b rin g en  versteht.

B ild e r  verschiedener G rößen  un d  B re ite n  
w ird  m an  am  besten au f eine L in ie  stellen, 
um  einen  harm onischen Gesamteindruck zu 
erzielen , d as  heißt also, m an  sollte d a ra u f  
achten, d aß  sie m it der u n te ren  K ante  alle 
gleichm äßig abschließen, m it der oberen sich 
jedoch ü b errag en  können. D ie  ganz kleinen 
F o rm a te  fügen sich in  zw eiter R eihe o rg a ­
nisch dem G anzen  ein.

D ie B ild e r auch ih rem  T hem a entspre­
chend in  B eziehung zu ih rem  P latz zu b rin ­
gen, ist schon schwieriger und e rfo rd e rt E in ­
füh lung  und Geschmack. ?Iuf alle F ä lle  sollte 
m an  sich zugunsten der Q u a li tä t  m it w eni­
gen guten  B ild e rn  begnügen, w enn m an  
sich von ihnen  wirklichen K unstgenuß ver­
sprechen will. A ufm erksam er Besuch von  
M useen und K unstausstellungen ist eine gu ­
te S chu lung  des Kunstgeschmacks.

D o n  1 - 8 - 8  tistr 
frühstücken

Z eite in te ilu n g  im  H a u sh a lt.

M a n  n en n t heute die A rbeit de; H au s­
frau  einen  B eru f. D a s  ist erfreulich, spornt 
an , denn  A nerkennung ist die T rieb feder zu 
neuen T a ten . 2lber der N am e allein  mach: 
es nicht. F ü h lr  sich die H a u sfra u  wirklich 
an deren  B e ru fs tä tig en  gleichgestellt? I s t  
nicht ih r Gesicht im m er noch voll S o rg en  
zerauöl!, und gibt es nicht die meisten ü b e r­
arbeite ten  und lebensm üden Menschen ge­
rade  u n te r den H au sfrau en ?

D ie beiden Q uellen , a u s  denen aller J a m -  
w er en tsp ring t, sind die Z eit- und die G eld­
ein teilung . E her noch verm ag die H au sfrau  
m it ihrem  G eld a l s  m it ih re r Z eit hauszu-

Kopftaufch

2. nach un ten : 1. P a p a g e ie n a rt,
3 - F irm enabkürzung , 4. ic* 

icher qr ^M heitsbekräitigung, 7. französi- 
8eigk ’j J iH  8. w eidm ännischer Gehilfe, 9. 
lehr A  0. P räposition , 14. T ie r Produkt, 15.

I’1»' m‘e 7- stnkrecht.
Äbeh- ^ k s  nach rechts: 1. Speisezim m er- 

h ' ö- englisch „ n e in " / 6. B ie ra r t ,  9. 
ich' W  11. S te ig e ru n g sw o rt, 12. 

St-a^ B re c h t,  13. lateinisch „u n d " , 14. 
18. 16. A rtikel, 17. E rdprodukt,

^M ischer A rtikel, 19. H eeresführer.

D er H hat stets d a ra n  V ergnügen, 
W enn zwei sich in  den H aaren  liegen 
D er K lä ß t n iem a ls  sich -belehren 
Und will die W ahrheit n iem als  hören. 
Kein Druckereibetrie-b au f E rden  
K ann  ohne S  je fertig werden.

W a s tut er?

* . ©Ilbenräife!
r y '  < * * + - ' ,  < / v  l v > ö * — /  V  r

%  Um 5' w an n , n a , n ie , o r, r-he-in, }e, see,* Um -
',n^ a chk W örte r zu bilden, deren 

% t  „ Ult^ Endbuchstaben, beide von 
Unien gelesen, eine H im m els- 

5  TO3eben.
• ^  j« °Lter kedeuten: 1 M atrose, 2. 

l '^ U n ä  ^^kmkreich, 3. gram m atische Be- 
A), g Ö rgan , 5. N o rm an n e  (m änn-

r°öi§ ’ ^k ilb sH ch itu n g  e ines deutschen 
*' • B uddha, 8. P elz tier.

Q|tfettirmn$ng
„ D a s  F iim ba^ö"

" 7 l W örter zu finden, und  zw ar 
^ e t  einzelnen  F ilm bildchen je 

J Entweder in  der E in zah l oder 
\ 5N jedem W o rt ist a lsd an n  

unterstreichen. S in d  die rich« 
^  , U n t e r b i n d e n  und d ie  richtigen 

vt n '  Ergeben diese S i l -  
Atoott, gelesen, ein bekanntes

^ E 'ig e  Anruf
n? am a ,  Erzählte ein K aufm ann  

N  w?etn Qof.r‘f !ttrtiich stinen  F reu n d en : 
in |evtQ!tiichen hutte ich G elegenheit, 

e "t des D enksports kennen

e ei-iten ,... j.n , Ukinem H aus und er«rc leU m-A • tln em  y a u s  uno er- 
S t s l ln telephonischen A n-
«h « ' mich , stIsrsu-nd h a tte  m ir ver- 

Nute ch °u  un terw egs anzurusen. 
iMe um a j °  P ich t erreichen.

^U'ich N P % itf IPibtisch saß und  w artete, 
^  stelle w  Bcebenzimmer sin  Ge- 

st«n^ur. ev .  M t, daß e in  L e itu n g sro h r 
j 5 e n ,  ^  S e h e n  a l > ° s c h l e u n i g s t  i n

n ^ m u n ^ 'U e  J ®  den W asserhahn ab- 
a, Uitb v 3 zu t  unung v o r e in e r lieber 
V f  h a bestön! Muhren.

-  M> -  u, w enn ich mich noch

Um die Beobachtungsgabe der meift-en 
Menschen ist es erstaunlich schlecht bestellt.

O bige Zeichnung liefert I h n e n  dafür 
einen  B ew eis.

D ie h ier dargestellte P erson  „ tu t"  etw as, 
w as  auch S ie  täglich m ehrm als tu n  und 
andere häufig  genug tu n  sehen. A ber w as?

Illustriertes Kreuzwort­
rä tse l

D a s  illu strierte  K reuzw orträtsel ist nicht 
n u r  e in  R ätse l schlechthin, sondern gleich­
zeitig auch e in  G edanken tra in ing , da die 
richtige Lösung F indigkeit, Geschick und E in  
O rdnungssinn erfo rdert. D ie in die w aage­
rechten und senkrechten F e lderre ihen  einzu­
tragenden  W ö rte r sind a u s  den bildlichen 
u n d  geographischen D arstellungen zu e r r a ­
ten, und zw ar die w aagerechten W ö rte r au s 
dem oberen, d st senkrechten W örte r au s  dem 
u n te ren  T e il des B ildes. D ie bildlichen 
D arstellungen  stellen auch m itu n te r ein T ä ­
tigkeitsw ort d a r . S o  versinnbildlicht die 
F ig u r  N r. 7 eine T ätigkeit, die zu e rra ten  
und bei 7 waagerecht e inzu tragen  ist. 2Iuch 
sind zur E rleichterung der Lösung nach 
einige andere D arstellungen  und die e n t­
sprechenden Felb-erreihen m it gleichen Z ah ­
len, wie z. B . der F lu ß  N r. 2 senkrecht 
versehen w orden. J e  schneller S ie  die Auf« 
gab-e lösen, desto g rößer ist I h r e  In te llig en z  
und Findigkeit.

S e i t  langem  w ar der B e rlin e r  K rim in a l­
polizei e in e r in te rn a tio n a le n  H ochstapler­
bande au f den Fersen. B ish e r -war es jedoch 
nicht gelungen, sie zu verha lten , d a  die Hoch 
staplet es im m er m eisterhaft verstanden, den 
O r t  ih rer Zusam m enkünfte geheimzuhalt-sn. 
Endlich ab e r h a tte  m an  einen  A nhaltsp unk t 
gefunden. E in  au s  g rober Unachtsamkeit 
fo rtgew orfener Z ettel (stehe A bbildung) fiel 
der K rim inalpo lizei durch Z u fa ll in  die 
H ände. S o fo r t spielte der T eleg raph . E ine 
verschärfte G renzüberw achung setzte ein. Ge­
wiegte Kommissäre begaben sich an  den a n ­
gegebenen -O rt und erreichten auch a lsba ld  
die Festnahm e der lange  gesuchten Hoch­
stapler.

Welche G renze w urde bewacht und wo 
w urden  die V erbrecher festgenommen?

Qluflöfunaen a u s  der 
letzten R ätfe l-G S r

K reuzw orträtsel.
V on oben nach un ten : 1. Lid, 2. H u t, 3. 

Note, 4. Leu, 5. W al, 6. T eer, 7. B ug , 8. 
R in g , 10. M ia , 15. Russe, 17. A tla s , 18. 
R eh, 19. Kuh, 22. P a te , 23. T on , 24. E ta t , 
26. A u, 28. A lm , 30. A rm , 31. R u m , 32. 
Akt, 34. R om , 36. neu.

V on links nach rechts: 3. N il, 5. W ut, 
7. B ode, 9. A tem , 11. G u t, 12. U rtel, 13. 
E is , 14. G er, 16. G nu , 17. A ra , 20. Esel, 
21. N ull, 23. Tee, 26. R a a , 27. S p a , 29. 
R o t, 30. A rtu r , 32. A lm , 33. N a rr, 35. 
Unke, 37. T om , 38. M et.

V erw an d lu n gsau fgab e:
M ast, E m il, E pos, Rebe, E len , S a u l, 

K uh, Rest, A m or, F lo r ,  Teich, M ade, 2tm ns, 
S e il, C ap ri, H erd, I w a n ,  N il, E ro s : Mee= 
reskraftmasch-ine.

Magisches Quadrat:
1. Robe, 2. Ofen, 3. B elt, 4. Ente.

S ilb en rä tse l:
H enrik Ib se n : „ P ee r E y n t" , „N o ra" ,

„Hedda G ab ler" .
1. Heine, 2. E n te , 3. N ehrung , 4. R evo­

lu tio n , 5. Im p o r t ,  6. K onrad , 7. I d a h o ,  8. 
Bab-elm andeb, 9. S onde, 10. E inöde, 11. 
N o ttingham , 12. P ag e , 13. E u p h ra t, 14. E l­
be, 15. R heingold , 16. Geifer, 17. D pern.

E ntnahm erätsel:
N u r der Denkende e rleb t sein Leben, 
a n  Gedankenlosen hastet es vorbei. 

Besuchskartenrösselsprung:
R ichard S tra u ß .

S e h e n  S ie  6  oder 7 W ürfe l?

Diese optische Täuschung ist so ra ffin ie rt, 
daß es nicht leicht ist, h in te r ih r G eheim nis 
zu kommen.

Um es I h n e n  verständlich zu machen, zei 
gen w ir u n ten  links, wie m an  7 W ürfel 
sehen kann (wobei des leichteren V erständ­
nisses halber die überflüssigen F lächen C, 
D , I  weggelassen sind) und un ten  rechts, 
wie inan  6 W ürfe l liebt (ohne -die s 
A, B . E . F , G , H),

Kreuzworträtsel so beeilte, w ürde ich doch w oh l fünf b is zehn 
M in u te n  sortbleiken müssen. W as tu n ?  U n­
schlüssig stand ich da. D a  hatte  ich Plötzlich 
einen  g u ten  E insall, der mich a u s  der V er­
legenheit rettete.

W as h ä tte n  S ie  a n  m einer S te lle  g e tan?"

GeöaMentrammg
4 4
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halten . Sich au fzuopfern  ist ih r noch im m er 
B ed ü rfn is , freie M uße dagegen beun ruh ig t 
sie. I m  Gegensatz zu anderen  B eru fen , in  
denen Z e it a ls  der kostbarste F ak to r gew er­
tet, jeder A rbe itsgang  im  v o ra u s  durchdacht 
w ird , -hat die H a u s fra u  noch im m er nicht 
g e le rn t, sich ihre Z e it b is  in s  kleinste ein­
zuteilen . S ie  kennt keine begrenzte A rb e its ­
zeit, gönn t sich keine regelm äßigen P ausen  
und  ist stets bereit, A rbeiten  einzuschieben 
oder auf den Abend zu verlegen. Angesichts 
der U eberfülle der P flichten  stürzt sie sich 
kopfüber in  die A rb e it und versucht durch 
E ifer zu ersetzen, w as ih r an  E in te ilu n g  
fehlt. S o  w ird  sie von Z ufällen  überrascht, 
durch Zwischenfälle v e rw irr t und geht zehn 
erm üdende G änge, die e iner B esorgung be­
durften .

W enn es  den H au sfrau en  schlecht geht, so 
sind sie m eistens —  von ein igen  besonders 
unglücklichen F ä llen  abgesehen —  , selbst 
schuld. S ie  handhaben  ihre A rb e it noch la n ­
ge nicht wie e inen  B eru f, es fehlt ihnen 
(außer a n  praktischer B erufsk leidung , g rö ­
ßerer Gelassenheit und kühler Sachlichkeit) 
vor allem  an  p lanvo ller U eberlegung, deren  
R esu lta t der A rb e itsp lan  ist.

D er A r b e i t s p l a n s  u n te r den 
H au sfrau en  nicht beliebt. S ie  sehen in  ihm 
n u r  verm ehrte A rbeit, auch kennen sie ihre 
eigene Inkonsequenz, ihn  nach kurzer Zeit 
zu übergehen. E in  P la n ,  d e r wirkliche D ien ­

ste leisten soll, nicht bald  zu r a lte n  A rb e its­
methode zurückkehren läß t, m uß m it g röß ter 
G enauigkeit u n te r  Berücksichtigung der vie­
len  K le inarbe it im H a u sh a lt schriftlich au f­
gestellt w erden. G erade die unscheinbaren 
A rbeiten  im  Hause beanspruchen zusammen» 
gefaßt eine S u m m e von Z eit, die sich abends 
a ls  D efizit bem erkbar macht, d a s  die H au s­
frau  durch O pferung  ih re r M uße- und R u ­
hestunden zu tilgen  versucht. D er A rb e its ­
p lan  sieht eine W ocheneinteilung vor und 
en th ä lt au ß er den täglichen auch die wö­
chentlich, m onatlich, ja  v iertel- und halb ­
jährlich regelm äßig  w iederkehrenden A rbei­
ten. J e d e r  T a g  en th ä lt au ß er den re g u lä ­
ren  T ätigkeiten  eine S o n d e ra rb e it, jeder 
T a g  ist gleichmäßig belastet.

A u s  der P ra x is  hervorgegangen , m uß der 
P la n  ih r getreues A bbild, ja , praktischer a ls  
die P ra x is  sein. U n te r v erän d erten  U m ­
ständen m uß e r neu  aufgestellt, verbessert 
w erden, um im m er aktuell zu bleiben, dam it 
e r  u n s  nicht ein lästiger Z w ang , sondern 
e in  unentbehrliches H ilfsm itte l ist. S oba ld  
w ir über d as B efolgen zu seufzen begin­
nen , stim m t etw as nicht, und A enderungen  
sind nötig . E r  w ird  u n s  aber im m er lästig 
sein, w enn  er, eine bloße A n e in an d erre i­
hung von P flichten  e ines H auses, die psy­
chologischen Gesichtspunkte nicht achtet und 
einen  seelenlos konstruierten A rb e itsab la u f 
vorschreibt. D eshalb  sollte m an  ihnen be-

3 ( h i n e t  A n z e iq z t

V e r s c h i e d e n e s

Grapholog und Chirosoph R. 
Sadlucki in Maribor- Liest a u s  
d e r  H a n d  den  C h a ra k te r, V e r­
g a n g e n h e it, G e g e n w a rt u n d  Zu­
kunft. E m p fa n g  v o n  9— 12 u n d  
14— 19 U hr. Adresse: M a r ib o r ,  
H o te l „ P r i  z a m o rc u " . Z im m e r  
N r . 26. 13124
Vordruckereik N eue M u ste r e in ­
g e la n g t. E n d e ln  u n d  a jo u r ie re n  
w ird  p ro m p t u . so rg fä ltig  a u s ­
g e fü h rt bei C. B ü d e fe ld t, G o ­
sposka 4. 12336

Reisender, d e r F ü h re rsch e in  be­
sitzt u n d  g an z  S lo w e n ie n  per 
A u to  bereisen  w ill, wird u n ­
en tge ltlich  m itg e n o m m e n . • D ie 
R eise  k ann  sofort a n g e tre te n  
w e rd en . A n z u fra g e n  Faninger, 
M a r ib o r ,  A le x a n d ro v a  55.

13105

Healitäten

MitSparkassenbuch.
S chöne Villa m it  a llem  K om ­
fo r t  leicht käuflich. —  K leine 
V illa  125.000 D in . 13107 
Büro „Rapid", Gosposka 28.

Xuiaaufen gesucht

G u t  e rh a l te n e  Scheribmaschine
zu  kaufen gesucht. A n trä g e  u n -  
ter „R . C ." ' a n  die V e rw . 13207
S c h w a rz e r  Tuchmantel zu kau­
fen gesucht. A b  r . V e rw . 13203

Zu verkaufen

Schlafzimmer, licht, fast n eu , 
fü r  eine P e rso n , 2 K üchenkre­
denzen , 2 P e n d e lu h re n , .H anno  
n ika, G ra m m o p h o n  m it  20 
P la t te n ,  T isch sp arh erd , zu sa m ­
m e n le g b a re s  E isen b e tt. K in d e r­
b e tt, K in d e rw a g e n , S p ie g e l u. 
diverse M ö b e l sehr b illig  zu 
verkau fen . M . M ak o r , A leksan­
d ro v a  1, S tu d e n c i . 13204

M S N
Billiges Fleisch!
Mimi a  D IT- u. 1 0 - 
t o i6lli[U0"- II. 12'- 
« M M  8' -1110'-
5, Stand von dei Velika kavarna.

*32 2 Friedrich Weitab
Hausfrauen! A epfel fü r  Koch­
zwecke w erd en  ieden  D ie n s ta g  
u n d  F r e i ta g  b illigst abgegeben. 
Š ta je rs k a  sad ja rsk a  z a d ru g a , 
M ik lo š ič e v a  2 im  Hof. 13166

J u n g e  Rassedackel zu verkaufen . 
R a d v a n js k a  7.__________ 13253
Weinfässer, neue , p r im a , a u s  
gespa ltenem  E ichenho lz , sind 
b illigst zu  h aben  bei Lchinek, 
F a ß b in d e r ,  G o z d n a  u l. (M a g ­
d a le n a ) . 13101
Z w ei an tike Schubladekastcn 
(B ie d e rm e ie r)  u n d  e in  H e r re n ­
m a n te l  b illig  zu v erkau fen . P r i ­
s tan iška  8 . 13130
V erkau fe  Weinfässer von  50  b is  
800 L ite r , T a tten b a ch o v a  21. 

13161

JF im d e  — Verluste 
F m v m f r n m f m i
Mattscheibe zu M e n to r  -  P h o to  
a p p a r a t  v e r lo re n . A bzugeb. g e ­
gen  B e lo h n u n g  M u sik a lien h an d  
lu n g  H öfer. 13100
»A A A iU A A A A A A A A A A A A i

Zu vermieten

Möbl. Zimmer m it sep. E in ­
g an g , elek tr. B e leu c h tu n g  zu 
vergeben . R u šk a  c. 3 /1  lin k s. 

13205
S chönm öb l. sep. Zimmer H au p t 
b ah n h o fn äh e  so fo rt zu  v e rm ie - 
ten . A lek sa n d ro v a  5 5 /2 , T ü r  9.
S ch ö n es , s e p a rie rte s , m ö b lie r te s  
Zimmer zu v e rm ie te n . S o d n a  
u l . 16 /5 . 13214
S o n n ig e s  Zimmer u n d  Küche, 
e lek tr. B eleu ch tu n g , ab 1. Ok­
to b er zu vergeben . D ra v sk a  6, 
zu besichtigen von  15 b is  17 
U hr. 13248
1 Zimmer und Küche zu  v e r ­
m ie ten . M a g d a le n sk a  34. 13247
Kabinett a n  eine solide P e rso n  
ab  1. N o v e m b e r zu  v e rm ie te n . 
V ra z o v a  6, P a r t ,  links. 13147
S e h r  schönes, g roßes , re in e s
Zimmer a n  zw ei bessere H e rre n  
o d e r F r ä u le in  p e r  1. N o v em ­
ber zu vergeben . V ra z o v a  u l. 0, 
P a r t ,  l in k s. 13148
S chönes, som rseitiges, m ö b lie rt. 
Zimmer in  e in e r  V illa  N ähe  d. 
P a rk e s  a n  so liden  H e rrn  ober 
D a m e  sofort zu v erm ie te n . —  
A d r. V e rw . 1 3 (67
U A A A A A A A A A A A A A A A A A A

Zu mieten gesucht

Kinderloses Ehepaar sucht sofort 
schöne Z w e iz im m e rw o h n u n g , 

N ä h e  H a u p tb a h n h o f , bevorzug t 
m it B a d  u n d  G a s . G efl. Z u ­
schriften  a n  die V e rw . u n te r  
X . ____________________ 13192
Wohnung, 1 Z im m e r  u . Küche, 
ev. auch 2 Z im m e r  sucht ju n g e s  
k inderloses E h e p a a r . —  U n te r 
„ M a g d a le n e n v ie r te l"  a n  die 
V e rw . 13196
L u stig e r m usikalischer H e rr  
w ünscht e in  Gasthaus a u f  R ech­
n u n g  zu neh m en . Z usch riften  
u n te r  „ S e h r  be lieb t"  a n  die 
V e rw . 13220

J u n g e r  Ingenieur sucht Mo­
n a ts z im m e r  m it  streng  separ. 
E in g a n g . A n trä g e  u n te r  „ I n g e  
n ie u r "  a n  d ie V e rw . 13221
lA A A A A A A A A A A A A A A A A A ,

Stellengesuche
r y T T m m T m y m f
Hausadministr., e rfa h re n , e n e r­
gisch, ü b e rn im m t zweckent'prech. 
H ausaussich t, ev. g r. H a u s m e i­
sterei. A n trä g e  u n te r  „ S e h r  
e rn s t"  a n  d ie V e rw . 13193
F e in e  Herrschastsköchin m . J a h ­
reszeugn issen , spricht deutsch, 
sucht S te lle  in  g rö ß e rem  H ause 
o der a u f  e inem  S ch loß . A d r .:  
P .  Kišek, L ju b lja n a , A leksan­
d ro v a  10 /1 . 13224
Ift A A A A  M m » » » M M «

Offene Stellen
f v W v v T m m v f v ? T T ’
B esseres deutschsprechendes Mäd 
chen w ird  in  fe ines  H a u s  'zu 3 
P e rs o n e n  fü r  jede A rb e it, m it 
e tw a s  K ochkenntnissen, fü r  fo= 
f p r t . gesucht. O ffe rte  a n  F r a u  
O t t i l ie  T ä n z e r ,  P e t r in j a ,  S a v ­
ska b a n o v in a . 13200
A e lte re s , re in e s  Mädchen für 
alles, d a s  kochen kann, w ird  so­
fo rt gesucht. A n fr . V e rw . 13251
K rä f tig e r  Lchrjunge a u s  gu tem  
H ause w ird  ausg en o m m en . —  
G la z h a n d m n g  I v a n  W e rn ig g , 
P a la s t  des P o k o jn in sk i zavod, 
D r . K. VerstovZekova 4. 13179

Leset und verbreitet die

M m

sondere B eachtung schenken, a rtv e rw an d te  
A rbeiten  zusam m enlegen, am  V orm ittage , 
w enn die K räfte  frisch sind, schwerere A r­
beiten, nach der M ahlzeit dagegen vielleicht 
eine sitzende T ätigkeit au sfü h ren , am  besten 
eine R uhepause einschieben. D a n n  w ird  die 
B efo lgung  des P la n e s  leicht fallen. F ü r  

diejenigen, die im  C haos zu versinken d ro ­
hen, ist der A rb e itsp lan  ein W egweiser zu 
O rd n u n g  und innerem  F rieden .

bei Kranzablösen V e r g le i ­
chen und ähnlichen Anlässen 
der Aniiiuberkulosenliga In 
Maribor!

W W M M M

F ür die Kiid^
H. R eis mit Aepfeln. G ew aschener  

w ird in  M ilch weichgekocht und nusge u 
I n  e iner m it B u tte r  a u s g e s c h m i e r t e n  f f u  ^ 

ro lle  kommt eine Schichte R eis, mit 
B u tte r  belegt, eine Schichte geschni ^  
Aepsel, m it R osinen, Z im t und Zucker 
streut, w ieder R e is  und so fort. Die 
Schichte m uß R e is  sein. I m  Sohr. lan M ^ 
backen. A uf einen T eller gestürzt un 
zuckert au fgetragen .

Sonnläg, den 18, Oktober

Spanlerhel-SiiimaDS
Back- und Brathühner, Haus- 
Selchwürste sowie Mehlspeisen. 
T a n z m u s i k .  Auch iür einen 
guten Tropfen ist gesorgt. Um 
zahlreichen Besuch bittet der 
Gastgeber. 13246

Freiwillige

fl
von M öbeln,Frauenkleidern 
und einer Wertheim-Kasse 
am Sonntag, den 18. Ok- 
tber um 2 Uhr nachm ittags 
in R a č e beim Jugoslovan.

Vertreters
bei hohem Verdienst für 
glänzende Verkaufsschlager 
g e s u c h t .  H. F. H e it -  
k a m p ,  O b e r h a u s e n  
(Rheinland) Postfach 129.

Ziehung d . ttaa ll. Klanen i o tterie
• hanC*

Bericht der Verkaufsstelle der staatl. K la s se n lo tte r ie  ^ a„ 

NA POSLOVALNICA (BANKGESCHÄFT) B  E  Z J A
ribor. Gosposka ulica 25. ^

A m  16. T a g  d er H a u p tz ie h u n g  w u rd en  n a c h 5 e 
g r ö ß e r e  T r e ffe r  g e z o g e n  (Ir r tü m e r  V o rb eh a lten ):
2‘X  Dil! 30.000 48110
2X  Din 20.000 22614
2X  Din 4.000 4370 12754 41645 56525 8578 _
2X  Din 2.000 6204 7771 10262 12271 13353 1555 
22403 22510 30672 46134 46639 53702 54056 60860 65b ^  
70789 71906 78552 84863 85369 85526 88173 89713 9-4
96758 98305.--------------------------------------------  _-------- ^

&®<d «Ä * A  A  tf t»  A  s ä »

K - - ' Probeheft kostenlo*
V erla g  d er  „Umschau 
Frankfurt« M, B l u c h e » i ra

Der h e i m i s c h e

BOUCLE-TEPPICH
aus Schafwolle und Kuhhaar,

b e s t e  S t r a p a z - Q u a l i t ä t
Samt P r e i s e  im Schaufenster der Firma

W E K A -M A R IB O f*
A L E K S A N D R O V A  C E S T A 15

im
Von namenlosem Schmerze ergriffen, geben die Unterzeichneten im eigenen sowie 

Namen aller Verwandten Nachricht von dem Hinscheiden ihres u n v e r g e ß l ic h  ’ 
herzensguten Gatten, beziehungsweise Vaters, Schwagers und Onkels, des Herrn

Josef K ah o rič
H otelier und Großgrundbesitzer

welcher Mittwoch, den 14. Oktober 1931 um 4 Uhr früh in Graz nach längerer s e h e s t  
Krankheit und versehen mit den Tröstungen der hl. Religion im 64. Lebensjahre 
im Herrn entschlafen ist. y^.-

Der geliebte Heim gegangene wird Sonntag, den 18. Oktober um 15 Uhr ( jrI) 
nachmittags) im Trauerhause feierlichst eingesegnet und hierauf am Ortsfriedhi) 
eigenen Grabe beigesetzt. zU

Die heilige Seelenmesse wird am Montag, den 19. Oktober in der Pfarrkirc 
Poljčane gelesen werden. ^ 2

P e k e l  — P o l j č a n e ,  den 16. Oktober 1931.

S ab iafc»0
Pipsi. Franz und Sigi

Kinder
Hedwig O rozy

Schwester

Marie Mahorič, geb.
Gattin

Separate Parte werden nicht ausgegeben.
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